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Einleitung zum Supplementband II:
Theorie der Bewegung der Himmelskörper welche in 
Kegelschnitten die Sonne umlaufen
Im Jahre 1801 konnte Carl Friedrich Gauß (1777-1855) sein großartiges ma-
thematisches Meisterwerk, seine „Disquisitiones arithmeticae“ – Untersu-
chungen über höhere Arithmetik – vorstellen (siehe Supplementband I), acht 
Jahre später, im Jahre 1809, folgte sein astronomisches Meisterwerk, seine 
„Theoria motvs corporvm coelestivm in sectionibvs conicis solem ambien-
tivm“. Dieses Werk, in dem es hauptsächlich um die Bahnbewegungen und 
-berechnungen von Planeten geht, ließ ihn in der Welt der Astronomen welt-
berühmt werden. Die Grundlagen hierfür schuf Gauß, als er noch in Braun-
schweig lebte. Sein Mäzen, der Herzog von Braunschweig und Lüneburg, 
Carl Wilhelm Ferdinand (1735 -1806), sorgte auch weiterhin, nachdem Gauß 
sein Studium in Göttingen im Jahre 1798 abgeschlossen hatte, für ein, wenn 
auch bescheidenes Gehalt. Braunschweig war zwar Residenz- und Messestadt 
und hatte mit gut 30000 Einwohnern auch viel zu bieten, aber es verfügte 
nicht nur über keine Universität, sondern auch über keine Sternwarte. Aus 
diesem Grunde waren Gauß‘ astronomische Studien in seiner Braunschweiger 
Zeit theoretischer Natur.
Die Entdeckung der ersten vier Zwergplaneten
Gauß‘ „Disquisitiones arithmeticae“ waren noch nicht ganz vollendet, als 
Gauß damit begann, sich mit der Bahnberechnung zu beschäftigen, allerdings 
mit der Bahnberechnung von Kometen (Gauß Werke 10,1, S. 561). Angeregt 
wurde er dazu durch Wilhelm Olbers‘ sehr erfolgreiches Werk „Abhandlung 
über die leichteste und bequemste Methode, die Bahn eines Kometen zu be-
rechnen“ (Olbers 1797).
Anfang des Jahres 1801 trat ein Ereignis ein, das die astronomische Fach-
welt, und nicht nur diese, sofort in helle Aufregung versetzte: Auf der Sternwar-
te in Palermo1 hatte der italienische Astronom Giuseppe Piazzi (1746 -1826) 
1 Zur Sternwarte in Palermo, siehe (Foderà/Chinnici 1997) sowie die online-ressource: 
Foderà Serio, Giorgia: On the History of the Palermo Astronomical Observatory: http://
www.astropa.unipa.it/HISTORY/history.htm
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einen neuen Himmelskörper entdeckt, den er aber nur kurze Zeit, genau ge-
sagt während 42 Tagen, beobachten konnte. Weltweit suchten die Astronomen 
nach dem wieder verloren gegangenen Himmelskörper und auch Gauß war 
Feuer und Flamme. Er widmete sich sofort der Bahnberechnung dieses neuen 
Himmelskörpers. Mehrere Monate später ließ er sein Tagebuch wissen (Gauß 
1799 -1814):
„[119] Eine neue, ganz einfache und sehr bequeme Methode zur Erfor-
schung der Elemente der Bahnbewegungen der Himmelskörper. Braun-
schweig, Mitte Sept. [1801]
[120] Eine Theorie über die Bewegung des Mondes haben wir in An-
griff genommen. Aug. [1801]
[121] Wir haben sehr viele neue, für die theoretische Astronomie äu-
ßerst nützliche Formeln herausgefunden. Oktober 1801“.
Gauß gelang es, auf Grund einer neuen Theorie Bahnelemente zu berechnen, 
die er dem in Gotha wirkenden Astronomen Franz Xaver von Zach (1754 - 
1832) zukommen ließ.2 Zach war Direktor der auf dem Seeberg bei Gotha 
gelegenen Sternwarte und Herausgeber der sehr wichtigen Zeitschrift „Mo-
natliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde“. Er 
veröffentlichte Gauß‘ bahnbrechende Ergebnisse im Dezemberheft seiner 
Zeitschrift (Zach 1801). Es waren Zach und der in Bremen wirkende Astro-
nom Wilhelm Olbers (1758 -1840),3 denen es gleich im Anschluss daran ge-
lang, den von Piazzi neu aufgefundenen und verloren gegangenen Himmels-
körper wiederzufinden. Dieser bekam den Namen Ceres; man bezeichnete ihn 
zunächst als neuen Hauptplaneten, da sich seine Bahn zwischen Mars und Ju-
piter befand. In diesem relativ großen Zwischenraum hatte man bereits im 18. 
Jahrhundert einen neuen Hauptplaneten vermutet. Kurze Zeit später konnten 
noch drei weitere bis dahin unbekannte Himmelskörper aufgespürt werden, 
deren Bahn ebenfalls zwischen der Mars- und der Jupiterbahn lag. Nunmehr 
bezeichnete man die neu aufgefundenen Himmelskörper einfach als Planeten. 
Diese vier Objekte waren die ersten Mitglieder des sogenannten Asteroiden-
gürtels, die man entdeckt hatte. In den vierziger Jahren konnten dank verbes-
serter Instrumente noch weitere Mitglieder aufgespürt werden, so gelang dem 
Amateurastronomen Karl Ludwig Hencke (1793 -1866) am 8. Dezember 1845 
erstmals die Beobachtung der Asträa und am 1. Juli 1847 die Beobachtung 
der Hebe (siehe hierzu Folkerts 2001). Danach setzte eine wahre Flut von 
weiteren Neuentdeckungen ein, bis 1890 war die Zahl der im Asteroidengürtel 
2 Zu Zach, siehe (Brosche 2009), (Brosche 2002), (Brosche 2014).
3 Zu Olbers, siehe (Biegel/Oestmann/Reich 2001).
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entdeckten Himmelskörper auf etwa 300 angestiegen, bis heute sind mehr als 
400 000 bekannt.
Zwischenzeitlich wurden diese Objekte auch als Planetoiden bzw. Asteroi-
den bezeichnet, heute tragen sie offiziell den Namen Zwergplaneten. Hier die 
Entdeckung der ersten vier Zwergplaneten im Überblick:
a) Ceres, vom 1. Januar bis 11. Februar 1801 von Giuseppe Piazzi beobachtet, 
am 7. Dezember 1801 von Franz Xaver von Zach und am 31. Dezember 
1801/1. Januar 1802 von Wilhelm Olbers auf Grund der Gaußschen Berech-
nungen wiederentdeckt, siehe (Cunningham/Marsden/Orchiston 2011),
b) Pallas, am 23. März 1802 von Wilhelm Olbers entdeckt,
c) Juno, am 2. September 1804 von Ludwig Harding auf der Sternwarte in 
Lilienthal entdeckt,
d) Vesta, am 29. März 1807 von Wilhelm Olbers entdeckt. 
Nach 3 Jahren Pause setzte Gauß seine Tagebucheintragungen fort, so schrieb 
er im Jahre 1805 (Gauß 1799 -1814):
„[122] In den folgenden Jahren 1802, 1803, 1804 haben die astronomi-
schen Beschäftigungen einen sehr großen Teil der Freizeit in Anspruch 
genommen, vor allem die angestellten Berechnungen in Bezug auf die 
Theorie der neuen Planeten. So ist es dazu gekommen, daß dieses Ta-
gebuch in diesen Jahren vernachlässigt worden ist. Und daher sind auch 
die Tage, an denen es gelungen ist, irgend etwas zur Förderung der Ma-
thematik beizutragen, dem Gedächtnis entfallen.“
In diesen dazwischenliegenden Jahren begann Gauß, die wesentlichen Bau-
steine für sein großes astronomisches Werk, seine „Theoria motus“, zu ent-
wickeln.
Das Ziel seines Werkes war, wie er es in der Vorrede zu seiner „Theoria 
motus“ selbst formulierte:
„Die Bahn eines Himmelskörpers ohne jede hypothetische Vorausset-
zung aus Beobachtungen zu bestimmen, die keinen grossen Zeitraum 
umfassen und daher eine Wahl für die Anwendung besonderer Metho-
den nicht gestatten“ (Vorrede, S. XIII).
Diese vier neu entdeckten Zwergplaneten zog Gauß als Beispiele für seine 
neue Theorie der Bahnbestimmungen in seiner „Theoria motus“ heran. Die 
Beobachtungsdaten, auf die sich Gauß stützen konnen, stammten nicht von 
ihm selbst, sondern von beobachtenden Astronomen, allen voran Giuseppe Pi-
azzi. Zach berichtete in seiner „Monatlichen Correspondenz“ regelmäßig über 
Einleitung8*
die neuesten Beobachtungen. Besondere Bedeutung kam Gauß‘ Briefwech-
sel mit Nevil Maskelyne (1732-1811) zu, der von 1802 -1805 währte (Forbes 
1971, Cunningham 2004). Maskelyne war seit 1765 als fünfter Astronomer 
Royal Direktor des Royal Greenwich Observatory.
Die Entstehung und Drucklegung der „Theoria motus“
Erste Hinweise, dass Gauß an einem umfangreichen astronomischen Werk 
arbeiten würde, finden sich Anfang des Jahres 1806; bereits im April 1807 war 
die Arbeit so gut wie abgeschlossen (Reich 2001a, S. 19-21). Gauß hatte sein 
Werk in deutscher Sprache geschrieben und ihm den Titel „Die Theorie der 
Bewegung der Himmelskörper nach Kepler‘schen Gesetzen“ vorangestellt. 
Die deutsche Sprache wurde zum Problem, als der in Hamburg ansässige Ver-
leger Friedrich Perthes (1772-1843) bereit war, das Werk in seinem Verlag 
zu veröffentlichen; Perthes‘ Bedingung war, dass das Werk in die lateinische 
Sprache übertragen werden müsse. Dieser Forderung kam Gauß schließlich 
nach, er begann mit seiner Übersetzung noch vor dem Mai 1807; am 29. Okto-
ber 1807 war der erste Teil fertig. Das Werk ging nunmehr in Druck, während 
Gauß noch an der Übersetzung des zweiten Teils arbeitete. Gauß‘ Vorwort 
trägt das Datum 28. März 1809,4 im Mai war der Druck beendet (Reich 2001a, 
S. 24-27). Das Werk erhielt den gegenüber dem deutschen Titel leicht geän-
derten lateinischen Titel „Theoria motus corporum coelestium in sectionibus 
conicis solem ambientium“. Leider ging Gauß‘ deutsches Manuskript in der 
Folgezeit verloren, später fand sich im Gaußschen Nachlass lediglich die in 
deutscher Sprache verfasste Einleitung wieder (Gauß 1929).
Im Mai 1809 wurde in der „Monatlichen Correspondenz“ eine Vorankün-
digung des Gaußschen Werkes „Theoria motus“ veröffentlicht;5 Gauß selbst 
verfasste eine ausführliche Darstellung für das Juni-Heft der „Göttingischen 
Gelehrten Anzeigen“ (Gauß 1809).
Gauß‘ großes Vorbild, Pierre Simon Laplace
In den Jahren 1799 bis 1805 erschienen in Paris die ersten vier Bände des 
„Traité de mécanique céleste“, dessen Autor Pierre Simon (de) Laplace 
(1749 -1827) war (Laplace 1799 -1825). Dieses Werk fand eine äußerst posi-
4 In der Literatur wird des öfteren darauf hingeweisen, dass Keplers Vorwort zu seiner 
„Astronomia nova “ genau 200 Jahre vorher abgeschlossen worden sei. In der Tat aber 
trägt Keplers Vorwort das Datum 29. März 1609, es gibt also einen Tag Differenz.
5 Monatliche Correspondenz 19, 1809, S. 516 -517.
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tive Aufnahme, in Astronomenkreisen war man begeistert. Erst seit Laplaces 
großartigem Werk spricht man von Himmelsmechanik. Auch in diesem Werk 
ging es um Bahnbestimmung; Laplace konnte zwar eine Fundamentalglei-
chung aufstellen, aber es gelang ihm nicht, dafür eine brauchbare Auflösung 
anzugeben. Diese Lösung blieb Gauß vorbehalten. Es ist hochinteressant, dass 
der Briefwechsel, den Wilhelm Olbers und Gauß mit dem Verleger Fried-
rich Perthes führten, deutlich macht, dass Laplace Gauß‘ großes Vorbild für 
sein eigenes Werk war. Seine „Theoria motus“ sollte sowohl im Format als 
auch, was die Anzahl der Zeilen pro Seite anbelangt, soweit wie möglich mit 
dem Laplaceschen Werk übereinstimmen (Reich 2001a, S. 44 und 51). Gauß 
sprach in seiner „Theoria motus“ am Ende des § 2 von Laplaces vollendetem 
Werke – im Lateinischen heißt es sogar „opus perfectissimum“ –, das nichts 
zu wünschen übrig lässt (ut nihil amplius desiderandum reliquerit).
Gauß als Astronom
Nachdem für Gauß in Braunschweig keine Möglichkeit bestand, die prakti-
sche Astronomie zu erlernen, waren es vor allem Franz Xaver von Zach in Go-
tha und Wilhelm Olbers in Bremen, die ihm die nötigen Kenntnisse vermittel-
ten. Im Jahre 1802 ließ Zach Gauß einige einfache Instrumente zukommen, im 
Sommer 1803 traf man sich zu gemeinsamen Beobachtungen auf dem Brocken, 
danach hielt sich Gauß drei Monate lang in Gotha auf, um sich in der praktischen 
Astronomie zu üben (Brendel 1924 -1929, S. 20 und 25, Brosche 2009, S. 173f). 
Auch stattete Gauß im Sommer 1803 Wilhelm Olbers in Bremen einen ersten 
Besuch ab. In der Folgezeit erhielt Gauß wertvollere Instrumente, die von der 
Sternwarte in Lilienthal stammten (Brendel 1924 -1929, S. 34 -38). 
So war Gauß mit der astronomischen Praxis vertraut, als er am 25. Juli 
1807 einen Ruf an die Universität Göttingen als Professor der Astronomie 
und Direktor der Sternwarte annahm. Damals war die Übersetzung und die 
Drucklegung seiner „Theoria motus“ noch in vollem Gange.
In der Zeit zwischen 1807 und 1810 aber hatte Gauß mit allen Höhen und 
Tiefen des Lebens vorliebnehmen müssen. Schon kurze Zeit nach Gauß‘ 
Übersiedelung wurde Göttingen von den Franzosen besetzt. Gauß traf eine 
empfindliche Geldforderung, für die seine französischen Freunde Laplace 
und Joseph-Louis Lagrange (1736 -1813) einsprangen (Reich 2001a, S. 80). 
Nur wenige Monate nach der Veröffentlichung der „Theoria motus“ verstarb 
Gauß‘ (erste) Ehefrau Johanna am 11. Oktober 1809 an den Folgen der Geburt 
ihres dritten Kindes; sie war nur 29 Jahre alt geworden. Kurze Zeit später, am 
1. März 1810, folgte ihr der jüngste Sohn, der den Namen Louis erhalten hat-
te, in den Tod. Gauß war zutiefst erschüttert. Vielleicht war es dieser persön-
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liche Kummer, der ihn veranlasste, trotz mannigfacher anderer Möglichkeiten 
in Göttingen zu bleiben.
Als Professor der Astronomie hatte Gauß die Pflicht, Vorlesungen über Ast-
ronomie zu halten, eine Aufgabe, die er regelmäßig, aber nicht immer gern 
wahrnahm. Er begann seine Vorlesungstätigkeit im Wintersemester 1808/09, 
seine Antrittvorlesung ist noch erhalten.6 Am häufigsten las er über „Practi-
sche Astronomie“; diese Vorlesung bot er sogar noch bis kurz vor seinem Tode 
an, nämlich zuletzt im Wintersemester 1854/55 (Folkerts 2002, S. 88f). Es 
existieren zahlreiche Mitschriften seiner Vorlesungen, von denen bislang nur 
eine einzige veröffentlicht wurde; diese Vorlesung hatte Gauß in den Jahren 
1820/21 gehalten (Roussanova 2010). 
Den neu gefundenen Zwergplaneten widmete Gauß auch später noch zahl-
reiche Abhandlungen, besonders intensiv beschäftigte er sich mit den Störun-
gen der Ceres und der Pallas. Es gibt ein umfangreiches Schrifttum über Gauß 
und die Astronomie, hier seien erwähnt (Forbes 1978), (Wittmann 2005 und 
2010). Die umfangreichste Analyse von Gauß‘ astronomischem Werk ist Mar-
tin Brendel (1862 -1939) zu verdanken (Brendel 1924 -1929). 
Exkurs: Die Astronomie im Zeitalter der Aufklärung
Im 18. Jahrhundert, im Zeitalter der Aufklärung, erfreuten sich die Mathe-
matik und die Naturwissenschaften besonderer Aufmerksamkeit; Frankreich 
und England nahmen hierbei eine Spitzenstellung ein. Unter den Naturwissen-
schaften errang insbesondere die Astronomie große Beliebtheit, und dies nicht 
nur in Frankreich und England, sondern auch in Deutschland. Dies bezeugen die 
zahlreichen Sternwartengründungen im deutschen Sprachraum im 18. und zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts; nach (Baasner1987, S. 28 -31) waren dies:
1711 Berlin (Akademiesternwarte), 1711 Altdorf, 1740 Gießen, 1751 
Prag und Göttingen, 1752 Tübingen, 1756 Wien, 1775 Greifswald, 
1785 Kassel, 1786 Leipzig, 1788 Gotha, 1790 Breslau, 1805 Würzburg, 
1810 Königsberg und 1811 Jena. 
Die Gründungsdaten differieren etwas, je nach zugrunde gelegter Quelle. Dazu 
kamen noch mehrere Privatsternwarten wie z. B. diejenige von Johann Hiero-
nymus Schroeter (1745 -1816) in Lilienthal, die 1784 gegründet wurde, die von 
Friedrich II. Graf von Hahn 1790 gegründete Sternwarte in Remplin sowie die 
Sternwarte von Wilhelm Olbers in Bremen, die 1799 eingerichtet wurde (Oest-
mann/Reich 2001, S. 26 -30).
6 Gauß Werke 12, S. 177-199.
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Die Göttinger Sternwarte
Die Universität Göttingen, die Georgia Augusta, wurde im Jahre 1737 unter 
der Regierung von George II. (1683 -1760) gegründet, der seit 1727 als König 
von Großbritannien und Kurfürst von Hannover regierte. Im Jahre 1748 be-
schloss man, ganz im Sinne der Aufklärung, die Gründung einer Sternwarte, 
deren Bau 1751 vollendet war. Diese Sternwarte befand sich auf einem vorher 
als Spritzenhaus verwendeten Turm der Stadtmauer. 
Im 18. Jahrhundert war im deutschen Sprachraum Tobias Mayer (1723-
1762) der bedeutendste Astronom, er wurde 1751 an die Universität Göttin-
gen berufen. Zunächst waren Tobias Mayer und Andreas Segner (1704 -1777) 
gemeinsam Direktoren der neu gegründeten Göttinger Sternwarte. Nachdem 
Segner 1754 Göttingen verließ, fungierte Mayer allein als Direktor. In der 
Tat sind noch einige Instrumente aus der Zeit von Tobias Mayer erhalten, so 
der berühmte Mauerquadrant von Bird7 (Grosser 1998, S. 24f). Nach Mayers 
leider allzu frühem Tode im Jahre 1762 übernahm der Mathematiker Abraham 
Gotthelf Kästner (1719 -1800) die Verwaltung der Sternwarte. 
Erst 1789 wurde wieder ein Astronom an die Universität Göttingen beru-
fen, nämlich Carl Felix von Seyffer (1762 -1822), der bis 1804 als Außeror-
dentlicher Professor die Göttinger Sternwarte leitete. Bei ihm hatte Gauß wäh-
rend seines Studiums, d. h. zwischen 1795 und 1798, Astronomievorlesungen 
gehört. Auf Seyffer folgte 1805 Carl Ludwig Harding (1765 -1834) ebenfalls 
als Außerordentlicher Professor. Dieser hatte früher an der Sternwarte in Lili-
enthal gewirkt, wo er am 2. September 1804 den Zwergplaneten Juno entdeckt 
hatte (Voigt 1992, S. 27-29). Diesem Erfolg hatte Harding den Ruf an die 
Universität Göttingen zu verdanken.
Erste Pläne für einen Neubau der Göttinger Sternwarte existierten be-
reits seit 1791. Im Jahre 1802 begann der Architekt Georg Heinrich Borheck 
(1751-1834) mit den Plänen für einen Neubau außerhalb der Stadt in der 
Geismarlandstraße, der im Jahre 1803 begonnen wurde. Der Bau musste 
allerdings bereits 1804 wieder eingestellt werden. Die französische Beset-
zung von Hannover im Jahre 1803 war der Grund dafür. Im Jahre 1807 
erhielt Gauß den Ruf nach Göttingen, wo er bis zu seinem Tode als Direktor 
der Sternwarte wirkte (Folkerts 2002, S. 29-39). Von 1808 bis 1816 wohn-
te Gauß im Eckhaus Kurze Straße/Turmstraße unweit der alten Sternwarte. 
Erst im Jahre 1810 konnte an eine Weiterführung des Neubaus der Stern-
warte gedacht werden, der dann im Jahre 1816 abgeschlossen war. Am 17. 
September 1816 zog Gauß zusammen mit seiner Familie – er hatte 1810 ein 
zweites Mal geheiratet – in den Westflügel der gerade fertiggestellten Stern-
7 John Bird (1709 -1776) war ein Instrumentenhersteller in London.
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warte ein, sein Kollege Ludwig Harding bewohnte den Ostflügel (Borheck 
2005, S. 10 -39). 
Nach Gauß‘ Tod am 23. Februar 1855 wurden der Physiker Wilhelm 
Weber (1804 -1891) und der Mathematiker Gustav Peter Lejeune Dirichlet 
(1805 -1859) mit der provisorischen Leitung der Sternwarte beauftragt. Die 
praktische Arbeit leistete Wilhelm Klinkerfues (1827-1884), der seit 1851 an 
der Göttinger Sternwarte tätig war und 1855 promoviert und zum Observator 
ernannt wurde. Nach dem Tode Dirichlets im Jahre 1859 oblag Klinkerfues 
die provisorische Leitung der Sternwarte. 1861 wurde Klinkerfues habilitiert, 
1863 wurde er zum Außerordentlichen und 1868 zum Ordentlichen Professor 
an der Universität Göttingen ernannt. Im Jahre 1868 – Weber war von der Di-
rektion der Sternwarte zurückgetreten – wurde die Direktion der Sternwarte 
geteilt in eine Abteilung A für praktische Astronomie, die im Ostflügel unter-
gebracht war, und eine Abteilung B für theoretische Astronomie, Geodäsie 
und mathematische Physik, die im Westflügel beheimatet war. Ernst Julius 
Schering (1833 -1897), der noch kurz vor Gauß‘ Tod dessen Vorlesung über 
die Methode der kleinsten Quadrate gehört hatte, wurde 1868 Direktor der 
Abteilung B und bewohnte nunmehr die Gaußsche Wohnung im Westflügel 
der Sternwarte. Schering hatte sich insbesondere durch die Herausgabe der 
ersten 7 Bände von Gauß‘ Werken besondere Verdienste erworben (Wittmann 
2009). Nach dem Tod von Klinkerfues im Jahre 1884 wurde Wilhelm Schur 
(1846 -1901) sein Nachfolger. Ihm folgte noch im Jahre 1901 Karl Schwarz-
schild (1873 -1916) nach, der die Astronomie nicht nur an der Sternwarte in 
Göttingen im 20. Jahrhundert entscheidend prägte (Voigt 1992, S. 32-34).
Einige Bemerkungen zu den Inhalten der „Theoria motus“
Es ist hier nicht möglich, die wesentlichen Inhalte der „Theoria motus“ zu 
würdigen. Es sollen daher nur einige Punkte angesprochen werden.
1. Kettenbruchentwicklung, hypergeometrische Reihe
Die Hauptaufgabe, die Gauß in seiner „Theoria motus“ löste, war die Bestim-
mung der Bahngleichung aus drei geozentrischen Örtern. Das Problem führt 
auf eine transzendente Gleichung, die Gauß mittels einer schnell konvergie-
renden Kettenbruchentwicklung lösen konnte (§ 90 und 100). Diese Entwick-
lung steht in engem Zusammenhang mit der Theorie der hypergeometrischen 
Reihen. Doch befriedigten Gauß seine diesbezüglichen Ausführungen in der 
„Theoria motus“ kurze Zeit später nicht mehr voll und ganz, sodass er 1811 
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einen Zusatz im Berliner „Astronomischen Jahrbuch“ veröffentlichte (Gauß 
1811a). Die dazu gehörende Theorie der hypergeometrischen Reihen vollen-
dete er am 30. Januar 1812 und veröffentlichte diese im Jahre 1813 in Form 
einer ausführlichen Untersuchung, in der er auch auf den in der „Theoria mo-
tus“ behandelten Spezialfall zu sprechen kam (Gauß 1813c und Gauß 1888, 
§ 14). Diese 1813 publizierte Untersuchung war jedoch nur ein erster Teil, wie 
Gauß‘ Nachlass zeigte. In der 1888 veröffentlichten deutschen Übersetzung 
von Gauß‘ Theorie der hypergeometrischen Reihen wurde auch der im Nach-
lass befindliche zweite Teil mitberücksichtigt, d. h. angehängt (Gauß 1888, 
S. 55 - 80). Die Gaußsche Untersuchung über die hypergeometrischen Reihen 
gab den Anstoß zu einer ganzen Reihe weiterführender Veröffentlichungen, 
darunter befinden sich so gewichtige Autoren wie Ernst Kummer (1810-
1893), Bernhard Riemann (1826 -1866) und Karl Weierstraß (1815 -1897).
Der Zusammenhang zwischen der Lösung der Bahngleichung der Planeten 
und der hypergeometrischen Reihe macht deutlich, dass Gauß‘ Theorie der 
hypergeometrischen Reihe ihren Ursprung in einer astronomischen Fragestel-
lung hat.
2. Die Methode der kleinsten Quadrate
Außerdem veröffentlichte Gauß in seiner „Theoria motus“ erstmals seine 
Methode der kleinsten Quadrate (§172-189, insbesondere § 185 und 186) 
und behauptete, daß dies „sein Prinzip“ (principium nostrum) sei. Zwar ver-
gaß er nicht, gleich im Anschluss daran Adrien-Marie Legendre (1752-1833) 
zu erwähnen, der bereits 1806 die Methode der kleinsten Quadrate in sei-
nen „Nouvelles méthodes pour la détermination des orbites des comètes“ 
erwähnt hatte. Die Bezeichnung „Methode der kleinsten Quadrate“ geht auf 
Legendre zurück: Méthode des moindres quarrées. Es kam zu einem Priori-
tätsstreit zwischen Gauß und Legendre, dem in der Literatur viel Aufmerk-
samkeit gewidmet wurde, so z. B. (Plackett 1972; Stigler 1977; Liebscher 
1977; van der Waerden 1977; Dutka 1990/91; Sheynin 1993; Brosche/Oden-
kirchen 1996/97; Reich 2001a, S. 121-125). Bereits in seiner „Theoria mo-
tus“ versuchte Gauß eine wahrscheinlichkeitstheoretische Begründung. Eine 
ausführliche Theorie konnte er hierzu erst viele Jahre später vorstellen (Gauß 
1823). Zur Geschichte der Fehlertheorie siehe (Knobloch 1985). Es soll an 
dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben, dass Gauß ab 1835 regelmäßig Vor-
lesungen über die „Methode der kleinsten Quadrate“, hielt (Folkerts 2002, 
S. 89); es gibt dazu mehrere Vorlesungsnachschriften, so z. B. eine von Ri-




Schon aus dem Anhang des hier vorliegenden Bandes und erst recht aus dem 
Sachregister zur „Theoria motus“ geht hervor, dass Tafeln aller Art und die 
verschiedensten Tafelwerke ein notwendiges Arbeitshilfsmittel waren, um die 
notwendigen und aufwendigen Berechnungen durchführen zu können. Gauß 
bezeichnete an anderer Stelle Logarithmentafeln als sein „tägliches Arbeits-
geräth“. In der Gauß-Bibliothek befinden sich gegenwärtig 17 verschiedene 
Logarithmentafeln, Gauß selbst veröffentlichte sechs Besprechungen von 
Logarithmentafeln und verfasste zahlreiche eigene Beiträge zu Logarithmen-
tafeln; auch berechnete er selbst einige Tafeln und Tafelwerke (Reich 2001b). 
In seiner „Theoria motus“ zitierte Gauß Tafelwerke von Joseph-Jerȏme La-
lande, Erhard Adolf Matthiessen, Johann Carl Schulze, Michael Taylor, Ben-
jamin Ursinus und Georg Vega, sowie spezielle Tafeln von Thomas Barker, 
Friedrich Wilhelm Bessel, Jean Baptiste Joseph Delambre, Thomas Simpson 
und Franz Xaver von Zach. Gleich nach seiner „Theoria motus“ veröffent-
lichte Gauß in der von Zach herausgegebenen „Monatlichen Correspondenz“ 
eine „Tafel zur bequemern Berechnung des Logarithmen der Summe oder 
Differenz zweyer Größen, welche selbst nur durch Ihre Logarithmen gege-
ben sind.“ (Gauß 1812). Die Additions und Subtraktionslogarithmen bzw. die 
Logarithmen der Summen und Differenzen spielen in der „Theoria motus“ 
eine große Rolle. Nicht genannt werden können hier mehrere weitere Tafeln, 
die Gauß im Zusammenhang mit seiner „Theoria motus“ und seinen späteren 
astronomischen Studien veröffentlichte.
4. Druckfehler
Es war nicht möglich, die „Theoria motus“ ohne Druckfehler zu veröffent-
lichen.8 Das liegt in der Natur der Sache, denn in dem Werk geht es im 
Wesentlichen um die Darstellung mathematischer Inhalte sowie um die 
Vorstellung verschiedener Beispiele, die bis ins letzte Detail vorgerechnet 
wurden. Die dabei auftretenden Logarithmenwerte umfassten sieben Stellen 
nach dem Komma. So konnte es nicht ausbleiben, dass schon die Ausgabe 
von 1809 am Ende ein, wenn auch nur kurzes Druckfehlerverzeichnis „Er-
rata“ enthält.
Bereits ein Jahr nach dem Erscheinen der „Theoria motus“ veröffentlich-
te Barnaba Oriani (1752 -1832) ein weitaus ausführlicheres Druckfehlerver-
8 Unter der Bezeichnung Druckfehler sind hier Fehler aller Art zu verstehen, also auch Re-
chenfehler, Flüchtigkeitsfehler, Tafelfehler usw.
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zeichnis in der „Monatlichen Correspondenz“ (Oriani 1810). Gauß bemerk-
te dazu „Für die Notirung der Druckfehler in meiner Theoria, bin ich Herrn 
Oriani sehr verbunden“ und fügte noch drei weitere Angaben von Druckfeh-
lern hinzu (Gauß 1810, S. 280). 
Besprechungen
Die Anzahl und die Inhalte von Besprechungen geben Auskunft darüber, wel-
che Resonanz das jeweilige Werk bei den Zeitgenossen hervorgerufen hatte. 
Kein anderes Werk von Gauß zog eine derartige Fülle von Anzeigen und 
Rezensionen nach sich wie seine „Theoria motus“. Es war dies sein erfolg-
reichstes Werk, das weltweit größte Aufmerksamkeit hervorrief. Eine knappe 
Anzeige von Gauß‘ „Theoria motus“ erschienen im „Astronomischen Jahr-
buch“ für das Jahr 1812, Berlin 1809, S. 261 sowie in der in Paris herausge-
gebenen Zeitung „Le Moniteur Universel“ 41, 1809, S. 992 (7. September 
1809).
In der „Hamburger Neuen Zeitung“ sorgte der Verleger Friedrich Perthes 
am 15. November 1809 für eine Anzeige bzw. Besprechung, die zwei Spalten 
umfasste.
Unter den Besprechungen befinden sich drei ungewöhnlich umfangrei-
che Rezensionen, so von Bernhard August von Lindenau (1779 -1854), von 
Friedrich Wilhelm Bessel (1784 -1846) und von Jean-Baptiste Joseph De-
lambre (1749 -1822). Alle drei Autoren zählten damals zu den besten Köpfen 
ihrer Zeit.
Lindenau hatte, nachdem Franz Xaver von Zach Gotha verlassen hatte, die 
Redaktion der „Monatlichen Correspondenz“ übernommen. Seine Bespre-
chung, die im Augustheft erschien, umfasst 45 Seiten ; sie enthält eine sehr 
detaillierte Inhaltsangabe. Mit besonderem Lob bedachte Lindenau Gauß‘ 
Idee, für die Lösung der Bahngleichung die Theorie der Kettenbrüche heran-
zuziehen (Lindenau 1809).
Als Gauß‘ „Theoria motus“ erschien, wirkte Friedrich Wilhelm Bessel 
noch an der Sternwarte in Lilienthal. Am 6. Januar 1810 erhielt er den Ruf 
auf eine Professur für Astronomie an die Universität Königsberg, am 11. Mai 
1810 kam er in Königsberg an. In der Zwischenzeit, genau gesagt am 7. und 
9. April 1810, veröffentlichte er, wie damals üblich, unter einem Pseudonym 
– es war dies LLAL – eine ausführliche Rezension von Gauß‘ „Theoria mo-
tus“ in der „Jenaischen Allgemeinen Literaturzeitung“ (Bessel 1810 sowie 
Reich 2001c). Bessel, der damals noch am Anfang seiner Karriere stand, der 
sich aber zu einem der bedeutendsten Astronomen entwickelte, sparte nicht 
mit Lob (Bessel 1810, Sp. 41f sowie Reich 2001c, S. 179f):
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„Man hat oft bemerkt, dass die Geometer in der Höhe ihrer Speculatio-
nen die Welt unter ihren Füßen aus den Augen verloren, dass sie, wenn 
sie von den Resultaten ihrer Analyse etwas anwendbar machen wollten, 
oft den Zweck verfehlten und sich in einem Labyrinthe von Formeln 
verirrten, aus welchem sie selbst kaum den Ausweg zu finden vermoch-
ten […]. Hier sehen wir den Geometer, auf den Deutschland stolz ist, 
den Vf. der Disquisitionum arithmeticarum, gerade den entgegengesetz-
ten Weg gehen; überall hat er den Zweck im Auge, und statt durch die 
Theorie die Anwendungen gleichsam nur gelegentlich zu finden, ver-
folgt er diese Schritt vor Schritt, und benutzt die Analyse, um dabey 
keinen Wunsch übrig zu lassen […]: es ist unmöglich, eine grössere 
analytische Eleganz zu erreichen, und alle Forderungen der Theorie 
und Praxis besser zu befriedigen.“ 
Es war dies durchaus nicht Bessels erste Rezension; ferner sollte nicht uner-
wähnt bleiben, dass er später noch mehrere andere Werke von Gauß rezensier-
te (Reich 2001c, S. 175 -179).
In Frankreich nahm die bereits 1679 ins Leben gerufene Zeitschrift „Con-
naissance des tems ou des mouvemens célestes“ so in etwa die Funktion eines 
astronomischen Jahrbuchs ein. Die Zeitschrift enthielt aber auch wissenschaft-
liche Artikel und Besprechungen. Im Jahre 1810 sorgte Jean Baptiste Delam-
bre für eine mehr als 50 Seiten umfassende Besprechung (Delambre 1810). 
Delambre, von der Astronomie fasziniert, stammte aus so guten Verhältnissen, 
dass er sich privat nacheinander zwei Sternwarten leisten konnte. Er hatte seine 
astronomische Karriere als Assistent von Joseph Jerȏme Lalande (1732 -1807) 
am Collège de France begonnen. Bereits 1787 wurde er auswärtiges Mitglied 
der Königlich Preußischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 1792 Mit-
glied der Académie Royale des Sciences in Paris, 1795 war er Gründungs-
mitglied des Bureau des Longitudes in Paris, 1800 wurde er Secrétaire und 
1803 Secrétaire perpetuelle am Institut de France. Im Jahre 1807 wurde er 
schließlich Nachfolger von Lalande am Collège de France. Gauß hatte schon 
mehrfach Werke von Delambre besprochen, er schätzte die Kompetenz seines 
französischen Kollegen nicht allzu hoch ein. So ist es nicht verwunderlich, dass 
umgekehrt Delambres Besprechung der „Theoria motus“ zwar respektvoll und 
anerkennend klang, aber begeistert war Delambre von diesem Werk keines-
wegs. So kam es, dass Gauß eine Besprechung von Delambres Besprechung 
verfasste (Gauss 1811b). Die Besprechung einer Besprechung ist etwas sehr 
ungewöhnliches, was nur selten vorkommt. Gauß ließ Delambre mit deutli-
chen Worten wissen, was er von dessen Rezension hielt.9
9 Siehe hierzu (Reich 2001a, S. 34f, 108 -119).
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Während diese drei Rezensionen zeitnah, d. h. nur kurze Zeit nach dem Er-
scheinen der „Theoria motus“ publiziert wurden, wurden auch noch in den 
zwanziger Jahren Besprechungen veröffentlicht. Besondere Erwähnung ver-
dient die Besprechung von Nathaniel Bowditch (1773 -1838), der ebenfalls voll 
des Lobes für Gauß‘ Werk war (Bowditch 1820). Bowditch war Fachmann, 
Mathematiker, Physiker und Astronom, er lebte vor allem in Salem in Massa-
chusetts. Er veröffentlichte seine Besprechung in der Zeitschrift „The North 
American Review and Miscellaneous Journal“, d. h. Gauß‘ „Theoria motus“ 
wurde auch in den Vereinigten Staaten von Amerika wahrgenommen. Bow-
ditch hatte kurze Zeit vorher, genau gesagt im Jahre 1818, seine Übersetzung 
des „Traité de Mécanique celeste“ von Laplace ins Englische abgeschlossen, 
die aber erst gut zehn Jahre später in Boston erschien (Laplace 1829 -1839).
Im Jahre 1821 veröffentlichte der Postmeister und Amateurastronom Joseph 
Nürnberger (1779 -1822) im „Morgenblatt für gebildete Stände“ eine umfang-
reiche Besprechung, die ebenfalls überaus positiv war (Nürnberger 1821). 
Schließlich sei noch erwähnt, dass im Jahre 1824 eine Anzeige der „Theoria 
motus“ in der Zeitschrift „Isis“ erschien (Anonymus 1824). Diese Zeitschrift 
wurde 1817 von Lorenz Oken (1779 -1851) ins Leben gerufen, sie stand mit der 
„Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte“ in engem Zusammenhang.
Auszeichnungen, Berufungen
Schon nach der Veröffentlichung seiner „Disquisitiones arithmeticae“ wurden 
Gauß mannigfache Ehren zuteil. Nun, nach der Veröffentlichung seiner „Theo-
ria motus“, setzte eine neue Welle von Auszeichnungen und Berufungen ein. In 
Frankreich wurde er im Jahre 1809 mit dem Lalande-Preis ausgezeichnet, der 
nach dem französischen Astronomen Joseph-Jerȏme Lalande benannt ist. So 
konnte man in der Zeitung „Le Moniteur Universelle“ am 4. Januar 1810 lesen:
„Prix d’astronomie.
La médaille fondée par M. Lalande pour être donnée annuellement à 
la personne qui, en France ou ailleurs, les seuls membres de l’Institut 
exceptés, aura fait l’observation la plus intéressante, ou le Mémoire 
le plus utile aux progrès de l’astronomie, vient d’être décernée à M. 
Gauss, correspondant de l’Institut, auteur d’un savant ouvrage sur la 
‚Théorie des Planètes‘, et les moyens d’en déterminer les orbites dès la 
première apparition, d’après trois observations, et sans aucune connais-
sance préliminaire d’aucunes élémens.“10
10 Le Moniteur Universel 42, 1810, S. 134 (4. Januar), siehe ferner (Reich 2001a, S. 27f).
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Ferner erhielt Gauß einen Ruf nach Russland und zwar an die Universi-
tät Dorpat (heute Tartu in Estland). Dort war er bereits bei der Gründung 
der neuen Universität im Jahre 1804 ein denkbarer Kandidat für die Profes-
sur für Astronomie gewesen, aber damals entschied man sich für Wilhelm 
Andreas Pfaff (1774 -1835). Als jedoch Pfaff im Jahre 1809 nach Nürnberg 
wechselte, war Gauß die Nummer 1 auf der Berufungsliste. Nach Gauß‘ 
Ablehnung wurde der Astronom und Mathematiker Johann Sigismund Gott-
fried Huth (1763 -1818) an die Universität Dorpat berufen (Reich/Roussa-
nova 2011, S. 551f). Des weiteren erhielt Gauß einen Ruf an die Universität 
Leipzig, den er ebenfalls nicht annahm. Ferner wurde er im Jahre 1810 aus-
wärtiges Mitglied der Königlich Preußischen Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin.
Übersetzungen der „Theoria motus“
Während Gauß‘ Lebzeiten – er starb am 23. Februar 1855 in Göttingen – 
erschien keine neue Auflage seiner „Theoria motus“ und auch keine Über-
setzung seines Werkes in eine moderne Sprache. Den Anfang machten die 
Übersetzungen (siehe hierzu Reich 2001a, S. 36-39), danach folgten die 
neuen Auflagen. Die erste Übersetzung der „Theoria motus“ erschien nicht 
in Europa, sondern in den USA. Der Übersetzer war der in Boston geborene 
Charles Henry Davis (1807-1877). Dieser hatte, wenn auch nur für zwei 
Jahre an der Universität in Harvard studiert; danach ging er zur See. Er 
war Mitbegründer des 1849 neu ins Leben gerufenen „American Nautical 
Almanac“ und 1863 Mitbegründer der „National Academy of Sciences“. 
Von 1865 bis 1867 wirkte er als Direktor des „Naval Observatory“ in Wa-
shington. Danach machte er Karriere bei der Marine und wurde schließlich 
Konteradmiral. 
Davis hatte sich während vieler Jahre mit Gauß‘ Werk und dessen Über-
setzung ins Englische beschäftigt. Im Jahre 1852 hatte er die Übersetzung 
eines Teils von Gauß‘ „Theoria motus“ fertiggestellt, im Jahre 1857 schließ-
lich veröffentlichte er die Übersetzung des ganzen Werkes:
Theory of the motion of the heavenly bodies moving about the sun in 
conic sections, übs. von Charles Henry Davis. Boston 1857, Nachdruck 
NY 1963. Diese Übersetzung ins Englische erlebte bis in jüngste Zeit 
mannigfache Nachdrucke.
In Russland konnte sich in den fünfziger Jahres des 19. Jahrhunderts an der 
Universität Moskau eine Gruppe von Studenten etablieren, die sich den Über-
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setzungen von naturwissenschaftlichen Klassikern in die russische Sprache 
widmete (Reich/Roussanova 2011, S. 114 -116). Die Übersetzungen erschie-
nen in den Jahren von 1859 bis 1861 in der Reihe „Bibliothek der Natur- und 
mathematischen Wissenschaften“. 
Es waren drei Titel, die übersetzt wurden, darunter befand sich auch Gauß‘ 
„Theoria motus“. Von dem studentischen Übersetzer Dogel‘ ist nicht einmal 
der Vorname bekannt:
Teorija dviženija nebesnych těl obraščajuščichsja vokrug solnca po 
koničeskim sěčenijam, Sočinenie Karla Fridricha Gaussa. Perevel s 
Latinskago Student Imperatorskago Moskovskago Universiteta Do-
gel‘. (= Biblioteka Estestvennich i Matematičeskich Nauk; otd. 7, 
Matematika čistaja i prikladnaja vyp. 1-3). Moskau 1859 (1861). 
Das Werk ist eine Kostbarkeit und nur in sehr wenigen Bibliotheken vorhan-
den.
Es soll hier ferner erwähnt werden, dass die für die Methode der kleins-
ten Quadrate so bedeutungsvollen §§ 172 bis 189 der „Theoria motus“ im 
Jahre 1957 nochmals neu ins Russische übersetzt wurden, siehe (Gauß 1957, 
S. 89 -109).
Im Jahre 1864 wurde die Übersetzung der „Theoria motus” ins Französi-
sche veröffentlicht, die Edmond Paulin Dubois (1822-1891) zu verdanken 
war:
Théorie du mouvement des corps célestes parcourant des sections co-
niques autour du soleil. Paris 1864. 
Auch diese Übersetzung erlebte bis in jüngste Zeit mehrere Auflagen.
Der in Brest geborene Edmond Paulin Dubois hatte in seiner Geburtsstadt 
an der „École naval“, der französischen Marineschule, studiert; danach fuhr 
er zur See. 1851 wurde er an eben dieser „École naval“ Professor für Hydro-
graphie und Astronomie. Wie auch der Übersetzer Charles Henry Davis, so 
war auch Dubois ein Mann, dessen Ausgangspunkt die Seefahrt und damit 
die Navigation war, also die astronomische Praxis. Das bedeutet, dass nicht 
nur Theoretiker der Astronomie, sondern auch Praktiker wie eben Seefahrer 
Interesse an Gauß‘ Werk hatten.
Was die Übersetzungen der „Theoria motus“ ins Deutsche anbelangt, so 
bildete diese das Schlusslicht; sie erschien 1865 in Hannover im Verlag von 
Carl Meyer.
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Der Übersetzer Carl Haase
Carl Haase wurde am 9. Dezember 1817 in Hannover geboren, wo er auch das 
Lyzeum besuchte.11 Er studierte an der Universität Göttingen, und zwar Jura; 
ob er sich dabei auch für Astronomie interessierte, sei dahingestellt. Wann er 
sich in Göttingen immatrikulierte, lässt sich nicht sagen, da sein Name in der 
Matrikelliste fehlt. Es ist anzunehmen, dass er Gauß persönlich kannte. Von 
1841 an wirkte Haase als Jurist in Bleckede, Ilten und Stade. 1854 wurde er als 
Kriegsrat ins Ministerium nach Hannover berufen, wo er sich in seiner Woh-
nung in der Ludwigstraße 3 eine kleine Privatsternwarte einrichten konnte. Er 
veröffentlichte mehrere seiner Beobachtungen in den „Astronomischen Nach-
richten“, seine erste Publikation in dieser Zeitschrift erschien im Jahre 1857. 
Im Sommer 1860 reiste Haase zusammen mit dem Göttinger Astronomen Wil-
helm Klinkerfues nach Valencia in Spanien, wo man am 18. Juli gemeinsam 
eine totale Sonnenfinsternis beobachtete. Auch hierüber veröffentlichte Haa-
se einen Bericht in den „Astronomischen Nachrichten“ (Haase 1861). Wann 
und aus welchen Beweggründen heraus Carl Haase mit der Übersetzung von 
Gauß‘ „Theoria motus“ ins Deutsche begann, liegt im Dunkeln. Als diese 1865 
erschien, weilte Haase schon nicht mehr in Hannover, er war nämlich von 
1864 -1866 bei der Bundes-Militär-Commission in Frankfurt a/M. tätig. Nach 
einem weiteren Intermezzo in Hannover wurde er 1868 königlich preussischer 
Regierungsrath in Osnabrück, wo er am 23. März 1877 starb.
Im Jahre 1865 – Gauß war schon seit 10 Jahren tot – erschien in Hannover 
die Übersetzung „Theorie der Bewegung der Himmelskörper welche in Ke-
gelschnitten die Sonne umlaufen“. Auf dem Titelblatte präsentierte sich Haase 
als „Königlich Hannoverscher Kriegsrath und Mitglied der Astronomischen 
Gesellschaft“. Über den Verlag Carl Meyer ließ sich nicht sehr viel in Erfah-
rung bringen. Offensichtlich gründete Friedrich Cruse (1786 -1866) in Hanno-
ver einen Verlag, der 1845 an Ehlermann verkauft wurde. Als Ehlermann 1860 
nach Dresden übersiedelte, blieb ein Teil des Verlages in Hannover zurück. 
Aus diesem Teil ging die Firma Carl Meyer hervor (Schmidt 1979, S. 162).
Haase veröffentlichte nicht nur Gauß‘ „Theoria motus“ in deutscher Über-
setzung, sondern fügte in einem Anhange noch fünf weitere Abhandlungen 
von Gauß, die mit der „Theoria motus“ in engem Zusammenhang stehen, so-
wie eine Abhandlung von Klinkerfues hinzu. Diesen Anhang ergänzte Haase 
noch mit 3 Tafeln sowie einer wohl von ihm stammenden Darstellung des 
Ausnahmefalls einer doppelten Bahnbestimmung.
Besondere Erwähnung verdient Gauß‘ Abhandlung „Auszug aus Beob-
achtungen des zweyten Cometen“, hier in diesem Bande S. A 46 -51. Diese 
11 Zu Haase, siehe (Reich 2004, S. 46-52).
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Arbeit hatte Gauß 1813 in lateinischer Sprache unter dem Titel „Observa-
tiones cometae secundi a. MDCCCXIII in observatorio Gottingensi factae, 
adiectis nonnullis adnotationibus circa calculum orbitarum parabolicarum“ in 
den „Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis recentiores“ 
veröffentlicht. Diese Version wurde in Gauß‘ Werke aufgenommen (Gauß 
1813a). Schließlich stellte Bernhard von Lindenau in seiner Zeitschrift „Mo-
natliche Correspondenz“ eine deutschsprachige Version vor (Gauß 1813b); 
von dieser wiederum veröffentlichte Haase einen Auszug. Übrigens erschien 
diese Abhandlung von Gauß auch in französischer Übersetzung und zwar un-
ter dem Titel: „Observations de la seconde comète de l‘année 1813, faites dans 
l‘Observatoire de Gottingue, avec quelques annotations relatives au calcul des 
orbites paraboliques.“ (Gauß 1856).
Carl Haases deutsche Übersetzung
Die Übersetzung der „Theoria motus“ war Haases erste und einzige Über-
setzung. Selbstverständlich kannte Haase Gauß‘ ursprünglich in deutscher 
Sprache verfasstes Werk nicht, ihm war nur der lateinische Text zugänglich. 
So kannte Haase auch nicht das im Nachlass aufgefundene, deutschsprachige 
Original-Vorwort von Gauß. Was die Qualität von Haases Übersetzung anbe-
langt, so gibt es kein Urteil darüber. Ein flüchtiges Betrachten zeigt jedoch, 
dass Haase ziemlich genau und wortgetreu übersetzte.
Nachdem ja, wie bereits berichtet, Gauß seine „Theoria motus“ ursprüng-
lich in deutscher Sprache verfasst hat, ist ein Vergleich des noch vorhandenen 
deutschsprachigen Vorwortes mit Haases Übersetzung aus dem Lateinischen 
zusammen mit dem lateinischen Text aufschlussreich. Dieser Vergleich zeigt 
deutlich, dass eine Übersetzung der Übersetzung ganz anders klingt als der 
Originaltext. Hier soll der erste Absatz als Kostprobe dienen:
Haases deutsche Übersetzung:
„Nach Entdeckung der planetarischen Bewegungsgesetze fehlten dem 
Geiste Kepler’s die Mittel nicht, um die Elemente der einzelnen Plane-
ten aus den Beobachtungen abzuleiten. Tycho Brahe, von dem die prak-
tische Astronomie zu einer bis dahin ungekannten Höhe erhoben war, 
hatte alle Planeten eine lange Reihe von Jahren hindurch mit grösster 
Sorgfalt und einer solchen Ausdauer beobachtet, dass für Kepler, als ei-
nes solchen Schatzes würdigsten Erben, nur die Sorge der Auswahl des-
sen verblieb, was zur Schaffung einer Vorlage behuf Erreichung jeden 
Zieles geeignet war. Diese Arbeit wurde gar sehr dadurch erleichtert, 
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dass die mittleren Bewegungen der Planeten schon lange mit grösster 
Schärfe durch die ältesten Beobachtungen bestimmt waren.“
Gauß‘ deutscher Originaltext:
„Nachdem Kepler die Gesetze entdeckt hatte, nach denen sich die Pla-
neten um die Sonne bewegen, wusste sein fruchtbares Genie sich auch 
Mittel zu schaffen, um die Elemente der Bahnen der einzelnen Plane-
ten zu bestimmen. Tycho Brahe hatte die Beobachtungskunst zu einer 
bis dahin unbekannten Vollkommenheit gebracht; er hatte alle Pla-
neten eine lange Reihe von Jahren hindurch sorgfältig und anhaltend 
beobachtet, und aus diesem reichen Schatze von Erfahrungen durfte 
Kepler nur auswählen, was sein Scharfsinn zu seiner jedesmaligen 
Absicht am zweckmässigsten fand, wobei ihm überdiess die sehr ge-
naue Kernntniss, die man von den mittlern Bewegungen der Planeten 
vermittelst der Beobachtungen der Alten bereits hatte, ungemein zu 
Statten kam.“12
Gauß‘ lateinische Übersetzung:
„Detectis legibus motus planetarum Kepleri ingenio non defuerunt sub-
sidia ad singulorum planetarum elementa ex observationibus eruenda. 
Tycho Brahe, a quo astronomia practica ad fastigium antea ignotum 
evecta erat, cunctos planetas per longam annorum seriem summa cura 
tantaque perseverantia observaverat, ut Keplero talis thesuauri dignissi-
mo heredi seligendi tantummodo cura restaret, quae ad scopum quem-
vis propositum facere viderentur. Nec mediocriter sublevabant hunc 
laborem motus planetarum medii summa iamdudum praecisione per 
observationes antiquissimas determinati.”13
Carl Haases Umgang mit den Druckfehlern
Haase lag nur die ursprüngliche Version der „Theoria motus“ vor, so, wie 
diese 1809 gedruckt wurde. Es ist davon auszugehen, dass Haase das Druck-
fehlerverzeichnis von Oriani bekannt war. Haase ergänzte seine deutsche 
Übersetzung mit einer sogenannten „Tabellarischen Übersicht“, wobei er aus-
führte, dass er in seinem Text die ihm bekannten Druckfehler gemäß dieser 
12 Gauß Werke 12, S. 156.
13 Gauß Werke 7, S. 3.
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Übersicht verbessert habe. Haases „Tabellarische Uebersicht“ wurde am Ende 
der „Theoria motus“, aber noch vor den Tafeln, paginiert mit A, B, C, D, E und 
F vorgestellt, sie umfasst also sechs Seiten. Es ist wichtig zu wissen, dass in 
der deutschen Übersetzung bereits die Druckfehler, soweit sie Haase bekannt 
waren, verbessert wurden. Es handelte sich also nicht nur um eine Überset-
zung, sondern genau gesagt um eine verbesserte Übersetzung.
Gauß‘ weitere Pläne: die Kometenbahnbestimmung
Wie bereits berichtet, waren es zunächst die Kometenbahnen, denen der jun-
ge Gauß seine Aufmerksamkeit widmete (Gauß Werke 10,1, S. 561). Die 
Auffindung des ersten Zwergplaneten Ceres jedoch ließ Gauß umschwenken, 
in Zukunft konzentrierte er sich vor allem auf die Bahnbestimmung von Pla-
neten. In seiner „Theoria motus“ behandelte Gauß praktisch nur Planetenbah-
nen, d. h. elliptische Bahnen, die parabolischen Kometenbahnen erwähnte er 
zwar des öfteren, aber dies geschah eher beiläufig. Wie seine Korrespondenz 
mit Friedrich Perthes, dem Herausgeber seiner „Theoria motus“, und seinen 
Freunden Wilhelm Olbers und Heinrich Christian Schumacher (1780 -1850) 
allerdings zeigt, verfolgte er ernsthaft den Plan, sein großes Werk „Theo-
ria motus“ noch durch einen allerdings viel weniger umfangreichen Supple-
mentband zu ergänzen, den er ausschließlich der Theorie der Kometenbah-
nen widmen wollte. Leider aber verwirklichte er diesen Plan nicht (Reich 
2001a, S. 44 -46).
Es ist beeindruckend, wie oft und vor allem wie regelmäßig Gauß Vorle-
sungen über die „Theorie der Bewegung der Cometen und der Bestimmung 
ihrer Bahnen“ hielt (Folkerts 2002, S. 88f). Das Thema Kometen beschäftigte 
ihn sein ganzes Leben lang. 
Spätere Ausgaben der „Theoria motus“ 
in lateinischer und in deutscher Sprache
Zu Haases Zeiten, d. h. um 1865, war die Original-Ausgabe der „Theoria 
motus“ aus dem Jahre 1809 schon vergriffen „und selbst beim Antiquar kost-
bar und selten“, wie Haase selbst im Vorwort des Übersetzers berichtete. 
Friedrich Perthes, der Verleger der „Theoria motus“, war 1822 von Hamburg 
nach Gotha umgezogen. Sein jüngster Sohn Andreas Hansa Traugott Perthes 
(1813 -1890) gründete zusammen mit dem Vater 1840 den Verlag Friedrich 
Andreas Perthes. Nach dem Tode von Friedrich Perthes im Jahre 1843 ging 
der Verlag in die Hände seines Sohnes Andreas über. Im Jahre 1874 über-
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nahm dessen Sohn Emil Perthes (1841-1910), ein Enkel von Friedrich Per-
thes, den Verlag „F. A. Perthes“ und baute diesen erfolgreich aus.
Es war die Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen, die die Edition 
von Gauß‘ Werken initiierte. Der erste Herausgeber war Ernst Julius Sche-
ring, der im Jahre 1863 den ersten und sogar auch schon den zweiten Band 
präsentieren konnte. In chronologischer Reihenfolge erschienen 1866 der 
Band 3, 1868 der Band 5, 1873 der Band 4 und schließlich 1874 der Band 6, 
der die astronomischen Arbeiten von Gauß enthielt, aber nicht die Theoria 
motus. Der Grund lag auf der Hand, denn der Perthes-Verlag verfügte noch 
über die Rechte (Reich/Roussanova 2013, S. 217-223).
1. Gauß‘ Werke Bd. 7, Gotha 1871
So kam im Jahre 1871 ein weiterer Abdruck der „Theoria motus“ beim Ver-
lag F. A. Perthes in Gotha heraus, der als siebenter Band der Werke von Carl 
Friedrich Gauß fungierte. Herausgeber auch dieses Bandes war, wie schon 
der anderen Bände von Gauß‘ Werken, Ernst Julius Schering. 
Dieser Band enthielt aber nicht nur die Tafeln I, II und III, die schon 
Gauß seinem Werk angehängt hatte, sondern auch noch eine „Tafel zur Be-
rechnung der wahren Anomalie in einer parabolischen Bahn zusammen mit 
einer Erklärung der Einrichtung der Tafel“, deren Autor Schering selbst war 
(S. 273-278). In seinen „Bemerkungen“ (S. 279-290) erläuterte Schering 
den Stand von Gauß‘ Werken wie folgt: „Der vorliegende Abdruck der The-
oria motus corporum coelestium bildet in Vereinigung mit den sechs Bänden 
Gauss’ischer Werke, welche ich im Auftrage der königlichen Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Göttingen herausgebe, eine Gesammtausgabe von 
Gauss Werken“ (S. 279). Wie Schering selbst sagte, wurde das von Gauß im 
Jahre 1809 veröffentlichte Werk „hier unverändert abgedruckt“. Aber das 
stimmt nicht, denn Schering hatte die Druckfehler korrigiert und sogenann-
te „Einschaltungen“, durch eckige Klammern gekennzeichnet, in den Text 
integriert, sodass nicht einmal mehr die Seitenzahlen mit denen der Ori-
ginalausgabe übereinstimmten. In seinen „Bemerkungen“ lieferte Schering 
ferner teilweise sehr umfangreiche Ausführungen zu einzelnen Paragraphen 
der „Theoria motus“, die hier als „Art.“. bezeichnet werden. Die Inhalte die-
ser Bemerkungen verdankte Schering relevanten Stellen im Gauß-Nachlass.
Abb. 1 Titelseite und Inhaltsverzeichnis des siebten Bandes von Gauß‘ Werken, herausgegeben 
von Ernst Julius Schering, Gotha: F. A. Perthes 1871.
 Exemplar der Bibliothek Mathematik und Geschichte der Naturwissenschaften der 
Universität Hamburg.
Fortsetzung:
Abb. 1 Titelseite und Inhaltsverzeichnis des siebten Bandes von Gauß‘ Werken, herausgegeben 
von Ernst Julius Schering, Gotha: F. A. Perthes 1871.
 Exemplar der Bibliothek Mathematik und Geschichte der Naturwissenschaften der 
Universität Hamburg.
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2. Neue Ausgaben der „Theoria motus“ in Latein und in Deutsch, Gotha 1877
Das Jahr 1877 war ein ganz besonderes Jahr, denn man feierte Gauß‘ hun-
dertsten Geburtstag. Schering hielt die große, berühmte gewordene Festrede 
am 30. April in der öffentlichen Sitzung der Königlichen Gesellschaft der Wis-
senschaften (Schering 1877). Der Verlag F. A. Perthes in Gotha veröffentlichte 
Gauß‘ „Theoria motus“ gleich zweimal, einmal in der lateinischen Original-
sprache und einmal in der Haaseschen Übersetzung. Beide Ausgaben sind äu-
ßerst selten, daher sollen hier auch die Titelblätter wiedergegeben werden.
Man beachte vor allem Scherings Angabe auf dem Titelblatt „Editio secunda“, 
denn genau genommen handelte es sich um die dritte Auflage. Vielleicht aber 
meinte Schering bei dieser Zählung nur die von ihm besorgten Auflagen.
Im Falle der deutschen Übersetzung von Haase aus dem Jahre 1877 muss be-
merkt werden, dass mit Hilfe eines Aufklebers die Angaben der Ausgabe von 
1865 unsichtbar gemacht wurden. Vielleicht hatte ja der Perthes-Verlag Bestän-
de der Ausgabe von 1865 erworben und diese dann per Aufkleber aktualisiert.
3. Gauß‘ Werke Bd. 7, Göttingen 1906: 
Die von Martin Brendel besorgte Standardausgabe
Ernst Julius Schering hatte nach dem Band 7 keine weiteren Bände von Gauß‘ 
Werken mehr herausgegeben, für ihn war die Sache abgeschlossen. Schering 
verstarb am 2. November 1897 in Göttingen.
Was die Ausgabe von Gauß‘ Werken betrifft, so wurde nach Scherings Tod 
Felix Klein (1849 -1925) im Jahre 1898 sein Nachfolger. Mehr als 20 Jahre 
lang war kein weiterer Band mehr im Rahmen der Gaußschen Werkausgabe 
herausgekommen. Unter Kleins Ägide erschienen:
 
Der Band 6 in einem anastatischen Wiederabdruckverfahren in den Jah-
ren 1901-1910,
der Band 7, die Theoretische Astronomie, im Jahre 1906,
der Band 8, Nachträge zu Bd. 1-3, im Jahre 1900,
der Band 9, Geodäsie und Fortsetzung von Bd. 4, im Jahre 1903,
der Band 10,1, Nachträge zur reinen Mathematik, im Jahre 1917.
Durch Krankheit veranlasst, zog sich Klein 1922 von der weiteren Herausgabe 
von Gauß‘ Werken zurück (Reich/Roussanova 2013, S. 223-231). Er verstarb 
einige Jahre später im Jahre 1925. Nach Felix Klein erschienen in den Jahren 
1922 bis 1933 noch die Bände 10,2 11,1, 11,2 und 12.
Abb. 2 Carl Friedrich Gauß, Theoria motus, Gotha: F. A. Perthes 1877. Exemplar der Univer-
sitätsbibliothek Würzburg, TB Mathematik, Glasschrank.
Abb. 3 Carl Friedrich Gauß: Theorie der Bewegung der Himmelskörper, Gotha: F. A. Perthes 
1877. Exemplar der Bibliothek der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften, Signatur: 1964 B 604.
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Klein konnte sich auf folgende zwei, besonders tüchtige Mitarbeiter stützen, 
Ludwig Schlesinger (1864 -1933), der Mathematiker und Mathematikhisto-
riker war, und Martin Brendel, der Astronom war. Seit 1898 wirkte Brendel 
als Außerordentlicher Professor für Theoretische Astronomie und Geodäsie 
an der Universität Göttingen, d. h. er wirkte vor Ort, direkt in Göttingen. Erst 
1907 wechselte er nach Frankfurt. Brendel war es vorbehalten, den Band 7 in 
neuer Form erscheinen zu lassen, was dann im Jahre 1906 auch geschah. In 
dieser Neuausgabe wurde das getan, was man vorher verabsäumt hatte. Bren-
del führte in seinen „Bemerkungen“ aus: „Dem vorstehenden Abdruck der 
Theoria motus ist besondere Sorgfalt auf Berichtigung aller Druckfehler und 
sonstigen Unrichtigkeiten verwandt worden, wobei ausser den bereits allge-
mein bekannten viele neu aufgefundene Berücksichtigung gefunden haben. 
Die numerischen Beispiele wurden einer Nachrechnung unterzogen, wobei 
sich auch eine grössere Anzahl verbesserungsbedürftiger Stellen ergab. Sehr 
häufig fanden sich die numerischen Werthe bei Anwendung moderner Loga-
rithmentafeln um ein bis zwei Einheiten der letzten Stelle abweichend, was 
wohl meist seinen Grund darin hat, dass die ältern Tafeln, mit Hülfe derer 
diese Beispiele seinerzeit berechnet worden sind, in den Proportionaltäfel-
chen keine Decimalen angeben. […] in einigen Fällen geben diese kleinen 
Abweichungen im weiteren Verlauf der Rechnung zu grössern Differenzen 
Anlass;“ (Brendel 1906, S. 281). Brendel zitierte auch Haase, und veröffent-
lichte eine Liste aller seiner eigenen Verbesserungen, die er in der neuen 
Ausgabe vorgenommen hatte (ebenda, S. 281-284). Dies bedeutet, die Bren-
delsche Ausgabe ist eine nach allen Regeln der Kunst verbesserte Ausgabe, 
eine noch bessere Ausgabe gibt es nicht. Hier, und nicht in den vielen Nach-
drucken der Originalausgabe von 1809, wird der Standardtext geboten, auf 
den man alle weiteren Recherchen stützen sollte. 
Doch Brendels Band 7 ist noch wesentlich umfangreicher, er umfasst ins-
gesamt 650 Seiten. Brendel fügte hinzu: Zusätze zur Theoria motus corpo-
rum coelestium und andere Nachträge zur elliptischen Bahnbewegung (Bren-
del 1906, S. 291-322), zur parabolischen Bewegung (S. 325-374), Störungen 
der Ceres (S. 375-410), Störungen der Pallas (S. 413-610) sowie die Theorie 
der Bewegung des Mondes (S. 611-641). Die meisten der hier von Brendel 
veröffentlichten Materialien stammen aus dem Nachlass oder aus dem um-
fangreichen Briefwechsel von Gauß. Auf die von Schering neu hinzugefügte 
„Tafel zur Berechnung der wahren Anomalie in einer parabolischen Bahn“ 
verzichtete Brendel in seiner neuen Ausgabe. Gauß‘ „Theoria motus“ wurde 
damit weit besser in ihrer Entstehung dokumentiert und kommentiert als alle 
anderen GaußschenWerke.
Es liegt klar auf der Hand, dass alle Nachdrucke der lateinischen Origi-
nalausgabe der „Theoria motus“, die sich nicht auf die Brendelsche Ausgabe 
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stützen, sowie alle Übersetzungen, die vor 1865 bzw. 1906 erschienen sind, 
noch alle die in der Zwischenzeit bekannt gewordenen Fehler enthalten!
Schlusswort
Der Georg Olms Verlag legte im Falle der „Theoria motus“ in seinem Nach-
druck von Gauß‘ Werken im Jahre 1973 für den Band 7 die von Martin Bren-
del besorgte Ausgabe von 1906 zugrunde. Man muss aber wissen, dass dies 
eine korrigierte und verbesserte Version der Originalausgabe ist und nicht die 
Originalausgabe. Dasselbe gilt auch für den weiteren Nachdruck, der im Jahre 
1981 beim Georg Olms Verlag erschien.
Die mathematische Theorie, die Gauß in seinem Werk vorstellte, um die 
Planetenbahnen berechnen zu können, hat auch heute noch ihren Wert, d. h. 
sie ist auch heute noch aktuell und voll und ganz gültig. Nur die Berechnun-
gen, die Gauß hier vorführte, nämlich mit Hilfe von zahlreichen Logarithmen-
tafeln, Tafelwerken und speziellen Tafeln, die gehören dem 19. Jahrhundert 
an. Damals standen noch nicht einmal geeignete, leistungsfähige Rechenma-
schinen zur Verfügung, von Computern ganz zu schweigen. So konnten die 
nötigen Rechnungen nur mit Hilfe von zahlreichen Tafeln und Tafelwerken 
erleichtert und bewältigt werden.
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Allgemeine Bemerkungen zur Bibliographie sowie 
zum Namens- und Sachregister
Der vorliegende Band weist viererlei Paginierungen auf:
a) am Anfang für das Vorwort des Uebersetzers, nämlich Carl Haase, sowie 
für die Vorrede von Gauß wurde eine römische Paginierung verwendet, 
nämlich die Seiten V und VI, sowie IX-XVI,
b) der Hauptteil, die Übersetzung von Gauß‘ „Theoria motus“, wurde mit 
arabischen Ziffern paginiert, das sind die Seiten 1-279, 
c) die Druckfehlerverzeichnisse erscheinen mit den Seitenzahlen A-F und 
d) die Anhänge, die teilweise von Gauß, aber auch von anderen Autoren 
stammen, wurden wiederum mit arabischen Ziffern 1-72 paginiert.
Für die Bibliographie und die Register sind die Teile a), b) und d) relevant. 
Um auch die Anhänge eindeutig zitieren zu können, wurde zur Unterschei-
dung ein A (= Anhang) vor die in arabischer Ziffer wiedergegebene Seiten-
zahl gesetzt. 
Ferner muss man bedenken, dass der Übersetzer Carl Haase Gauß‘ Ausfüh-
rungen im Hauptteil in Form von Fußnoten ergänzt hat, die in der Bibliogra-
phie und den Registern mitberücksichtigt wurden. So ist nicht für jeden der 
Hinweise auf den Gaußschen Text auch Gauß der Autor, sondern gelegentlich 
ist es Carl Haase.
Beim Zitieren der Hauptteils b), also der Seiten 1-279, wurden nicht nur 
die Seiten, sondern auch die Paragraphen angegeben. Dadurch lassen sich die 
Bibliographie und die Register auch mühelos auf die lateinische Ausgabe oder 
auf anderssprachige Übersetzungen übertragen.
Bibliographie der in diesem Band zitierten Werke, 
nach Autoren und chronologisch geordnet 
Wie schon im Supplement – Band 1, Untersuchungen über höhere Arithme-
tik, erschienen auch hier im Band 2 die bibliographischen Hinweise  stets in 
unvollständiger Form. Die Angaben wurden hier ergänzt. Für Autoren, von 
Bibliographie76
denen Gesammelte Werke vorliegen, wurden auch die diesbezüglichen Bände 
und Seiten genannt.
Wurden von einem Autor mehrere Werke zitiert, so wurden die einzelnen 
Werke chronologisch nach dem Erscheinungsjahr aufgelistet. In der jeweils 




Barker‘s Cometentafel für die parabolische mittlere und wahre Bewegung.1 
In: W.Olbers, Über die leichteste und bequemste Methode, die Bahn eines 
Kometen aus einigen Beobachtungen zu berechnen. Weimar 1797, IV. Tafel, 
S. 3 -32; 2. Aufl., hrsg. von J. F. Encke, Weimar 1847, Tafel III, neu berechnet 
von stud. Luther, S. 85-146, 238-241.
22 (§ 19), 45f (§ 39), 48f (§ 41, 43), 52f (§ 45, 46), A 21-23, A 29f, A 51
Bessel, Friedrich Wilhelm
1805
Ueber die Berechnung der wahren Anomalie in einer von der Parabel nicht sehr 
verschiedenen Bahn. Monatliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- und 
Himmelskunde 12, 1805, S. 197-207. Ferner in: Abhandlungen von Friedrich 




Table de l’anomalie vraie dans le mouvement parabolique. Formule jusqu’à 
t = 40 000. Annales de l’observatoire impérial de Paris, publiées par U. J. 
LeVerrier, 1, 1855, S 226-231.
A 21, A 23
Delambre, Jean Baptiste Joseph
1806
Tables du soleil. Paris 1806.
69 (§ 59)
1 Ferner in:
 Barker, Thomas: An account of the discoveries concerning comets, with the way to find 
their orbits, and some improvements in constructing and calculating their places. London 




Ueber den Ausnahmefall einer doppelten Bahnbestimmung aus drei vollstän-
digen geocentrischen Beobachtungen. Astronomische Nachrichten 27, 1848, 




Determinatio orbitae cometae qui mense Martio huius anni 1742 potissimum 
fuit observatus. Miscellanea Berolinensia 7, 1743, S. 1-90. (Eneström Nr. 58). 
In: Opera omnia (2) 28, S. 28-104.
144 (§ 106)
1744
Theoria motuum planetarum et cometarum. Berlin 1744. (Eneström Nr. 66). 
In: Opera omnia (2) 28, S. 105-251.
113 (§ 86)
1770
Recherches et calculs sur la vraie orbite elliptique de la comète de l‘an. 1769 
et son tems periodique. St. Petersburg 1770. (Eneström Nr. 389). 




Cometen-Beobachtungen auf der Berliner Sternwarte. Astronomische Nach-




Vorschriften, um aus der geocentrischen Länge und Breite eines Himmelskör-
pers, dem Orte seines Knotens, der Neigung der Bahn, der Länge der Sonne 
und ihrem Abstande von der Erde abzuleiten: des Himmelskörpers heliocent-
rische Länge in der Bahn, wahren Abstand von der Sonne und wahren Ab-
stand von der Erde. Monatliche Correspondenz 5, 1802, S. 540-546.
In: Gauß Werke 6, S. 87-93. 
91 (§ 74), A 42-45
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1804
Einige Bemerkungen zur Vereinfachung der Rechnung für die geocentrischen 
Oerter der Planeten. Monatliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- und 
Himmelskunde 9, 1804, S. 385-400. 
In: Gauß Werke 6, S. 94-105.
66 (§ 56), A 53-58
1809
Summarische Übersicht der zur Bestimmung der Bahnen der beyden neuen 
Hauptplaneten angewandten Methoden. Monatliche Correspondenz zur Be-
förderung der Erd- und Himmelskunde 20, 1809, S. 197-224. 
In: Gauß Werke 6, S. 148-165.
XV
1810
Auszug aus einem Schreiben des Herrn Professor Gauß vom 23.2.1810. Mo-
natliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde 21, 
1810, S. 276-280. 
Gekürzt in Gauß Werke 6, S. 316f.
260 (§ 177)
1813
Beobachtungen des zweyten Cometen vom Jahre 1813 angestellt auf der 
Sternwarte zu Göttingen, nebst einigen Bemerkungen über die Berechnung 
parabolischer Bahnen. Monatliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- 
und Himmelskunde 28, 1813, S. 501-513.2 
A 46-51
1843
Schreiben des Herrn Hofraths Gauss, Directors der Göttinger Sternwarte an 
den Herausgeber [Heinrich Christian Schumacher] vom 1.4.1843. 
Astronomische Nachrichten 20, 1843, Sp. 299-300, Nr. 474. 
In: Gauß Werke 6, S. 191-193.
23 (§ 19), A 21f, A 29
2 Dieser Beitrag ist die deutsche Übersetzung von:
 Gauß, Carl Friedrich: Observationes cometae secundi a. MDCCCXIII in observatorio 
Gottingensi factae adiectis nonnullis adnotationibus circa calculum orbitarum para-
bolicarum. Commentationes societatis regiae scientiarum Gottingensis recentiores 2 
(1811-1813), 1813, commentationes classis mathematicae, 11 S. Lateinischer Text in 




On the fifth Comet of the year 1847. 




Ueber die Bestimmung von v mittelst der Gleichung 
t = C 2
3
p  (3 tang 
2
1 v + tang 
2
1 v³).








Über Bahnbestimmungen von Planeten und Cometen aus verschiedenen Com-
binationen von Beobachtungen. Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft 




Tables de logarithmes pour les nombres et les sinus. Avec les explications et 
les usages principaux pour l’astronomie, la gnomonique, la géométrie, la na-
vigation, la géographie, la physique, l’art militaire, l’architecture, l’arpentage, 




Traité de mécanique céleste. Paris, Bd.1 und 2, 1799; Bd. 3, 1802, Bd. 4, 1805; 
Bd. 5, 1823-1825.














Tafel zur bequemern Berechnung des Logarithmen der Summe oder Differenz 
zweyer Größen, welche selbst durch ihre Logarithmen gegeben sind. Altona 1817.
Tabula ad expeditiorem Calculum logarithmi summae vel differentiae duarum 
quantitatum per logarithmos tantum datum. Altona 1818.
A 21f
Nicolai, Friedrich Bernhard Gottfried
1816
Ueber die Bahn des Olbers‘schen Cometen vom Jahre 1815.




Abhandlung über die leichteste und bequemste Methode die Bahn eines Co-
meten aus einigen Beobachtungen zu berechnen. Weimar 1797.
22 (§ 19)
1847
Abhandlung über die leichteste und bequemste Methode, die Bahn eines Co-
meten zu berechnen. Mit Berichtigung und Erweiterung der Tafeln und Fort-
setzung des Cometen-Verzeichnisses bis zum Jahr 1847 (2. Aufl.). Hrsg. von 
J. F. Encke, Weimar 1847.
A 23, A 48, A 50f
Pape, Karl Ferdinand
1857
Elemente des dritten Cometen von 1857. 
Bibliographie 81




Neue und erweiterte Sammlung logarithmischer, trigonometrischer und ande-




Reduction der Parabel auf die Ellipse. 
In: W. Olbers, Abhandlung über die leichteste und bequemste Methode, die 
Bahn eines Cometen aus einigen Beobachtungen zu berechnen. Weimar 1797, 




Tables of logarithms of all numbers from 1 to 101 000 and the sines and tangents 









Magnus Canon triangulorum logarithmicus. Köln 1624. 
26 (§ 22), 38 (§ 32)
Vega, Jurij (Georg)
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Sammlung mathematischer Tafeln. Als neue und völlig umgearbeitete Aufla-
ge von Georgs Freiherrn von Vega größeren logarithmisch-trigonometrischen 
Tafeln von J. A. Hülsse. Leipzig 1840.
A 22
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Zach, Franz Xaver von
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Tabulae motuum solis novae et correctae ex theoria gravitatis et observationi-
bus recentissimis erutae. Gotha 1792. 
69 (§ 59)
1802
Fortgesetzte Nachrichten über einen neuen von Dr. Olbers in Bremen ent-
deckten zwischen Mars und Jupiter sich bewegenden höchst merkwürdigen 
Planeten unseres Sonnensystems.




Fortgesetzte Nachrichten über den neuen Haupt-Planeten Ceres. Monatli-




Fortgesetzte Nachrichten über die neuen Planeten. Monatliche Correspondenz 
zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde 14, 1806, S. 86-92. 
217 (§ 156)
1807
Fortgesetzte Nachrichten über den neuen von Dr.Olbers in Bremen entdeck-
ten Planeten Vesta. Monatliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- und 




Tafel der Additions- und Subtraktions-Logarithmen. In: J. A.Hülsse, Samm-
lung mathematischer Tafeln, vermehrt mit den Zech’schen Tafeln für Addition 
und Subtraction der Logarithmen. Leipzig 1849, S. 635-838.
A 29, A 31
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VI, 22 (§ 19), 45f (§ 39), 48f (§ 41, 43), 52f
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Bessel, Friedrich Wilhelm (1784 -1846)
39f (§ 35), 225 (§ 159), 245 (§ 171)
Bohnenberger, Johann Gottlieb Friedrich von 
(1765 -1831)
A 29





Bowditch, Nathaniel (1773 -1838)
A 23
Brahe, Tycho (1546 -1601)
IX
Briggs, Henry (1561 -1631)
25f (§ 22), 28f (§ 24, 26), 34 (§32), 36 (§ 32)
Burckhardt, Johann Carl (1773 -1825)
VI, A 21, A 23
Cotes, Roger (1682-1716)
110 (§ 86)
Delambre, Jean Baptiste Joseph (1749 -1822)
69 (§ 59)
Encke, Johann Franz (1791-1865)
VI, A 23, A 48, A 50f, A 62, A 69
Euler, Leonhard (1707-1783)
113 (§ 86), 144 (§ 106), 260 (§ 177)
Förster, Wilhelm (1832-1921)
A 62
Galle, Johann Gottfried (1812-1910)
A 21
Gerling, Christian Ludwig (1788 -1864)
A 47
Gould, Benjamin Apthorp (1824 -1896)
V, A 69, A 72
Grunert, Johann August (1797-1872)
A 30
Halley, Edmond (1656 -1743)
XI
Harding, Carl Ludwig (1765 -1834) 
225 (§ 159), A 46
Horrebow, Peder Nielsen (1679 -1764)
A 53
Kepler, Johannes (1571-1630)
IX f, XV, 3 (§ 2), 13 (§ 11), 162 (§ 115), 196 
(§ 142), 250 (§ 172), 276 (§ 190)
Klinkerfues, Wilhelm (1827-1884)
VI, A 59-61, A 68
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206 (§ 150), A 56
Matthiessen, Erhard Adolf (1763 -1831)
A 21f
Newton, Isaac (1643-1727)
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Nicolai, Friedrich Bernhard Gottfried 
(1793 -1846)
A 28f
Olbers, Wilhelm (1758 -1840) 
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Tietjen, Friedrich (1834 -1895)
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Vega, Jurij (Georg) (1756 -1802)
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208 (§ 150), 212f (§ 152, 153), 218 (§ 156), 
221 (§ 157), 225 (§ 159), 237 (§ 166),  245 
(§ 171), A 59, A 62f
Abhandlungen [der Königlichen Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Göttingen]
A 59, A 68
absolut
XI, 161 (§§ 115), 196 (§ 142), 230 (160), 
250 (§ 172), 255 (§ 175), 259 (§ 177), 261 
(§ 178), 264 (§ 180), 270 (§ 186)
Abstand, Distanz, curtirter (distantia curtata)
59 (§ 50), 92 (§ 76), 273 (§ 188), A 47
Additionslogarithmen, Logarithmen der 
Summen
A 29f, A 50
Aenderungen, periodische
A 57f
Aequinox, Aequinoctium, Aequinoctialpunct, 
Nachtgleichen, Sonnenwenden
58 (§ 50), 66 (§ 57), 71 (§ 61), 163 (§ 116), 
205f (§ 149, 150), 217 (§ 156),  A 53, A 58, 
A 62, A 64
      Frühlings-Aequinox, Frühlings-Nacht-
gleiche
  56 (§ 47), 58 (§ 49), 65 (§ 56), 208 
(§ 150), A 53f
      Herbst-Aequinox




6 (§ 4), 24 (§ 21), 26 (§ 23), 57 (§ 48), 62 
(§ 54), 76 (§ 64), 132 (§ 98), 159 (§ 114), 
180 (§ 130), 169 (§ 120), 181 (§ 131), 186f 









XV, 39 (§ 35), 196 (§ 142), 256 (§ 175), 260 
(§ 178),  269 (§ 185), A 42
Sachregister
Im Register wurde generell die in der Übersetzung von 1865 verwendete Orthographie beibe-
halten, also Comet anstelle von Komet. Es wurde versucht, gleichbedeutende Begriffe unter 
einer Bezeichnung, einem Stichwort, festzuhalten, die weiteren Varianten wurden, manchmal 
in runden Klammern gesetzt, hinzugefügt. Entsprechende Hinweise auf die im Sachregister 
genannte speziellen Stichworte sollen die Benützung erleichtern. In einigen Fällen wurden auch 
die lateinischen Ausdrücke, in runde Klammern gesetzt, hinzugefügt. Eckige Klammern bedeu-
ten, dass das Wort bzw. die Wortfolge nicht im Text steht.
Sachregister86
Anomalie, excentrische
8f (§ 6, 7), 11 (§ 9, 10), 16 (§ 14), 20f (§ 17, 
18), 34f (§ 32), 42 (§ 37), 67 (§ 58), 71f (§ 61), 
76 (§ 65), 114 (§ 88), 123 (§ 94), 176 (§ 127)
Anomalie, mittlere
9 (§ 6, 7), 11 (§ 10), 13 (§ 11), 18 (§ 15), 20f 
(§ 17, 18), 26 (§ 23), 35 (§ 32), 44 (§ 38), 56 
(§ 47), 97 (§ 77), 126 (§ 95), 128 (§ 96), 132 
(§ 97), 175 (§ 126), 205 (§ 149), 215 (§ 154, 
155), 224 (§ 157), 228 (§ 159), 249 (§ 171)
Anomalie, wahre 
7 (§ 5), 9 (§ 7), 11 (§ 9, 10), 13 (§ 11), 16 
(§ 14), 22 (§ 19), 26 (§ 23), 28 (§ 25), 34f 
(§ 32), 38-40 (§ 33-35), 44 (§ 38), 47-52 
(§ 40, 41, 43, 45), 56 (§ 47), 60 (§ 51), 66-
68 (§ 57, 58), 72 (§ 61), 97 (§ 77), 103 (§ 
79), 110 (§ 86), 114 (§ 88), 142 (§ 104), 214f 
(§ 154, 155), 228f (§ 159), 234 (§ 163), 249 
(§ 171), A 21–A 23, A 30, A 51, A 61
Anziehungskraft (vis attractiva)
1 (§ 1), 3 (§ 2)
Aphel
5-7 (§ 4, 5), 9 (§ 7), 20 (§ 17)
Apsiden, Apsidenlinie
4-6 (§ 3, 4), 11 (§ 9), 55 (§ 47), 66 (§ 57)
Argument der Breite (argumentum latitudinis)
58 (§ 50)
arithmetisches Mittel (medium arithmeticum)
252 (§ 173), 259 (§ 177), 262 (§ 179)








23 (§ 20), 99 (§ 77), A 21, A 28-30,  A 62, A 
64, A 69
[Astronomisches Jahrbuch, Berlin], Berliner 
Jahrbuch
A 45
Astronomisches Journal, siehe Astronomical 
Journal




259 (§ 177), 262 (§ 179)
Bahnneigung, siehe Neigung der Bahn
Beobachtungsfehler
XI, 161 (§ 115)
Berlin
A 62, A 64
Berliner Jahrbuch, siehe [Astronomisches 
Jahrbuch, Berlin]
Berliner Zeit
A 23, A 62
Bewegung, directe, rechtläufige
57f (§ 49), 153f (§ 110, 111), A 50f
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Bewegung, elliptische
X, 34 (§ 32), 42 (§ 37), 50 (§ 44), 52 (§ 45), 
145 (§ 106), 276 (§ 190)
Bewegung, geocentrische
164 (§ 118), 184 (§ 134), 190 (§ 138), 231 
(§ 160)
Bewegung, heliocentrische
110 (§ 85), 115 (§ 88), 146 (§ 106), 171-173 
(§ 123, 124), 175 (§ 126), 177 (§ 128), 180f 
(§ 130, 131), 202 (§ 147), 204 (§ 148), 215 
(§ 154), 224 (§ 158), 234 (§ 163), 236 (§ 165, 
166), 243 (§ 169)
Bewegung, hyperbolische
X, 28 (§ 25), 36 (§ 32), 40 (§ 35), 48 (§ 42), 
50-53 (§ 44-46), 57 (§ 48)
Bewegung, mittlere (motus medius)
IX, 21f (§ 18, 19), 46 (§ 39),  48 (§ 41), 57 (§ 
48), 86 (§ 71), 126 (§ 95), 128 (§ 96), 130 (§ 
97), 205 (§ 149), A 51
Bewegung, mittlere tägliche (motus medius 
diurnus) 
9 (§ 6), 22 (§ 19), 57 (§ 48), 130 (§ 97), 216 
(§ 155), 224 (§ 157), A 22
Bewegung, mittlere tägliche siderische
224 (§ 157), 228 (§ 159), 249 (§ 171)
Bewegung, parabolische
X, 39 (§ 34), 132 (§ 98)
Bewegung, rückläufige, retrograde
57-59 (§ 49, 50), 153f (§ 110, 111), A 47, A 
50f
Braunschweig
A 42, A 53
Bremen
225 (§ 159), 245 (§ 171)
Brigg’sche Logarithmen
25f (§ 22), 28f (§ 24, 26), 34(§32), 36 (§ 32)
Bruch, continuirter, siehe [Kettenbruch]
Ceres XIV f, 172 (§ 123), 225f (§ 159), A 58
Chorde
124 ( 95), 144f (§ 106), A 47f, A 51
Comet 1770 II, großer Comet (sichtbar vom 
9.1.1771-20.1.1771)
XII
Comet 1813 II, (Pons, sichtbar vom 4.2.1813-
11.3.1813)
A 46-51
Comet 1843 I, großer Comet (sichtbar vom 
5.2.1843-19.4.1843)
A 23, A 29
Comet 1847 V (periodisch, Brorsen-Metcalf, 
sichtbar vom 20.7.1847-13.9.1847)
A 72
Comet 1857 III (Klinkerfues, sichtbar vom 
20.8.1857-3.10.1857)
A 62
Comet, Halley‘scher (periodisch, 1682, 1758/9, 
1835, sichtbar vom 5.8.1835-19.5.1836 
usw.)
XI





X-XII, 22 (§ 18), 83 (§ 71), 85 (§ 71), 162 
(§ 116), 180 (§ 130), A 29, A 46-51, A 53f, A 
59, A 62, A 64
Cometenbahn, -bewegung, -bestimmung
X, XII, 87 (§ 72), 167 (§ 120), 253 (§ 174), 
272 (§ 187), A 29f, A 47, A 59
concin, Concinnität
10 (§ 8), 24 (§ 21), 45 (§ 38), 87 (§ 72), 91 
(§74), 93 (§ 76), 126 (§ 96)
continuirter Bruch, siehe [Kettenbruch]
Cotes’sche Formel
110 (§ 86)
curtirter Abstand, siehe Abstand




18 (§ 15), 75 (§ 64)







XII, 55-59 (§ 47, 49, 50), 61f (§ 53, 54), 
64 (§ 55), 68f (§ 58, 59), 71f (§ 60-62), 75-
77 (§ 64-66), 87f (§ 72), 92 (§ 75), 152f 
(§ 110), 155 (§ 111, 112), 157 (§ 113), 159f 
(§ 114, 115), 161-164 (§ 115-117), 172 
(§ 124), 185-187 (§ 136, 137), 189f (§ 137, 
138), 205-207 (§ 149, 150), 217 (§ 156), 231 
(§ 161), 237f (§ 166, 167), 244f (§ 171), 254 
(§ 174), A 53-55, A 57f 




XIV, 87 (§ 72)
Einschneidung, Einschneidepunkt, Einschnitt, 
Einschnittspunkt, (intersectio)
11 (§ 9), 59 (§ 50), 71 (§ 60), 87 (§ 72), 90 
(§ 74), 146 (§ 106), 163 (§ 117), 186-190 
(§ 136-138), 192 (§ 140), 206 (§ 149), 219 
(§ 157), 231 (§ 161), 242 (§ 169)
elegant, Eleganz
XIII-XV, 45 (§ 39), 95 (§ 76), 100 (§ 78), 114 
(§ 88), 116 (§ 89), 126 (§ 96), 144 (§ 106)
Ellipse
VI, IX-XI, 2 (§ 1), 4-8 (§ 3-6), 11 (§ 9), 24 
(§ 21), 26 (§ 23), 28 (§ 25), 31 (§ 29), 38f 
(§ 33, 34), 41 (§ 36), 48 (§ 42), 67 (§ 58), 114 
(§ 88), 124 (§ 95), 132-140 (§ 98-103), 144 
(§ 106), 146-148 (§ 106, 108), 151 (§ 109), 
183 (§ 133), 276 (§ 190), A 28,  A 45, A 72
Ellipsentafel
A 31
elliptische Bewegung, siehe Bewegung
Epoche (epocha)
XIV, 56 (§ 48), 67 (§ 57), 98 (§ 77), 126 
(§ 95), 128 (§ 96), 132 (§ 97), 162f (§ 116), 
205 (§ 149), 208 (§ 150), 214-216 (§ 154, 155), 




excentrische Anomalie, siehe Anomalie
Excentrizität
VI, XII, 4 (§ 3), 11 (§ 10), 13 (§ 11) 15 
(§ 12), 15 (§ 11-13), 20f (§ 17), 34f (§ 32), 
38 (§ 33),-40f (§ 35, 36), 44 (§ 38), 57 (§ 
48), 102-104 (§ 79, 81), 114 (§ 88), 125 (§ 
95), 131 (§ 97),134 (§ 99), 141 (§ 104), 176 
(§ 127),  183 (§ 133), 205 (§ 149), 278 
(§ 191), A 28, A 30
Flächenraum
X, 1f (§ 1), 8 (§ 6)
Formel, Cotes’sche, siehe Cotes
Formel, Lambert’sche, siehe Lambert
Frühlings-Äquinox, siehe Aequinox
Function, analytische





geocentrische Bewegung, siehe Bewegung
geocentrische(r) Ort (Länge, Breite), Position 
eines Himmelskörpers 
69-72 (§ 59-62), 75f (§ 64, 65), 81f (§ 70), 
84f (§ 71), 90 (§ 74), 92 (§ 75, 76), 95 (§ 77), 
98 (§ 77), 155f (§ 112, 113), 160-162 (§ 115, 
116), 165 (§ 118), 173f (§ 124, 125), 178f 
(§ 129), 185f (§ 136),189f (§ 138), 215-
217 (§ 155), 219 (§ 157), 230 (§ 160), 236f 
(§ 165, 167), 249 (§ 171), 251 (§ 173), 252f 
(§ 173, 174), 272-275 (§ 187-189), 277f 
(§ 191),  A 42, A 47, A 51, A 53, A 55, A 57-59
Geometer
X f, 144f (§ 106), 180 (§ 130)
Geschwindigkeit des Lichtes
84 (§ 71)
Gesellschaft der Wissenschaften, Göttingen
V, A 46
Gesetze, siehe Kepler’sche Gesetze
Gestalt der Erde, siehe sphäroidische Gestalt 
der Erde
Gleichung siebten und achten Grades (gra-
dus), achter Ordnung (ordo)
166 (§ 119), 184 (§ 133), 195 (§ 142)
Gleichung, Lambert’sche, siehe Lambert
Gleichung des Mittelpunkts, siehe Mittel-
punktsgleichung
Gleichung, transcendente
13 (§ 11), 28 (§ 25), 116 (§ 89)
Göttingen




6 (§ 4), 24 (§ 21), 119 (§ 90)




Harmonie, vollständige und stabile
276 (§ 190)
heliocentrische Bewegung, siehe Bewegung
heliocentrische(r) Ort (Länge, Breite, Coor-
dinaten), Position eines Himmelskörpers 
58f (§ 50), 65 (§ 56), 69 (§ 59),  72 (§ 61, 
62), 74-76 (§ 63, 64), 85 (§ 71), 88 (§ 72), 90 
(§ 74), 92 (§ 75, 76), 106 (§ 82), 123 
(§ 94),133 (§ 98), 152 (§ 110), 155-157 
(§ 112, 113), 161 (§ 115), 163 (§ 116, 117), 
172-176 (§ 124-127), 178f (§ 129), 185f 
(§ 136), 189 (§ 137), 191 (§ 139), 205 
(§ 149), 216 (§ 155), 219 (§ 157), 228 
(§ 159), 230 (§ 160), 234f (§ 163, 165), 238 
(§ 167), 275 (§ 189), 277f (§ 191), A 42, A 





X f, 4 (§ 3), 6f (§ 4, 5), 24 (§ 21), 26 (§ 22), 
31 (§ 29), 38f (§ 33, 34), 41 (§ 36), 57 (§ 48), 
67f (§ 58), 107 (§ 83), 132 (§ 98), 134 (§ 99), 
138f (§ 101, 102), 141 (104), 144 (§ 106), 
149 (§ 109), 151 (§ 109), 205 (§ 149), A 45
hyperbolische Bewegung, siehe Bewegung
imaginäre Größen, Werthe, Wurzeln





15 (§ 12), 32 (§ 31), 47 (§ 40), 67 (§ 57), 109 
(§ 85), 122 (§ 93), 274 (§ 188), A 21, A 28, 





21 (§ 17), 60 (§ 51), 172 (§ 123), 206-208 
(§ 150), 279 (§ 192)
Jupiter
279 (§ 192), A 58
Kegelschnitte
X f, XV, 1 (§ 1), 3f (§ 2, 3), 7f (§ 5, 6), 38 
(§ 33), 57 (§ 48), 95 (§ 77), 102 (§ 79), 114 
(§ 88), 132 (§ 98), 138 (§ 101), 144 (§ 106), 
151 (§ 109), 205 (§ 149), 276 (§ 190)
Kepler‘sche Gesetze
IX f, XV, 1 (§ 1), 3 (§ 2), 10 (§ 7), 162 




117-119 (§ 90), 137 (§ 100), A 45
Knoten
55-58 (§ 47-50), 60 (§ 51), 61-66 (§ 53-
57), 68 (§ 58), 90 (§ 74), 92 (§ 75), 152-154 
(§ 110, 111), 161 (§ 115), 174f (§ 125), 
178f (§ 129), 192 (§ 140), 205 (§ 149), 215f 
(§ 154, 155), 219 (§ 157), 224 (§ 157), 230 
(§ 160), 237 (§ 166), 249 (§ 171), 277f (§ 
191), A 42, A 45, A 47, A 50f, A 55, A 57f
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Kreismikrometer
A 46, A 59
Kunstgriff (artificium)
28 (§ 25), 76 (§ 65), 104 (§ 80), 123 (§ 94), 
270 (§ 185)




VI, A 52, A 60-63, A 65, A 68
Laplace’sches Theorem




225 (§ 159), 245 (§ 171)
Logarithmen, Brigg’sche




17 (§ 14), 23 (§ 20), A 22
Logarithmen der Differenzen, Subtraktions-
logarithmen
A 31, A 50
Logarithmen der Summen, Additionsloga-
rithmen
A 29f, A 50
Logarithmen, hyperbolische 
25f (§ 22), 27 (§ 24), 31 (§ 29), 37f (§ 32), 50 
(§ 44), 136 (§ 99), 260 (§ 177)
Mailand
217 (§ 156), 245 (§ 171)
Masse
2 (§ 1), 8 (§ 6), 22 (§ 18), 25 (§ 22), 57 





98 (§ 77), 208 (§ 151), 215 (§ 154), 225 
(§ 159), 245 (§ 171)
[Methode der kleinsten Quadrate]




Mittelpunktsgleichung, Gleichung des Mit-
telpunktes (aequatio centri)
9 (§ 7), 13 (§ 11), 20f (§ 17)
mittlere Anomalie, siehe Anomalie
mittlere (tägliche, siderische) Bewegung, sie-
he Bewegung
Monatliche Correspondenz [zur Beförderung 
der Erd- und Himmelskunde], Zachsche 
Monatliche Correspondenz
XV, 40 (§ 35), 66 (§ 56), 91 (§ 74), 217 
(§ 156), 225 (§ 159), 244 (§ 171), 260 (§ 177), 








255 (§ 175), 262 (§ 179)
Nautical almanac
A 62
Neigung der Bahn, Lage der Bahnebene
XII, 56f (§ 47-49), 59 (§ 50), 62 (§ 54), 64 
(§ 55), 66 (§ 57), 90 (§ 74), 152 (§ 110), 155 
(§ 111), 161 (§ 115), 178 (§ 129), 186-188 
(§ 136, 137), 205 (§ 149), 214-216 (§ 154, 
155), 224 (§ 157), 229 (§ 159), 235 (§ 164), 
237f (§ 166, 167), 242 (§ 169), 244 (§ 171), 
248f (§ 171), 254 (§ 174), 277f (§ 191), A 42, 
A 47, A 50f, A 55, A 58
Norm




66 (§ 57), 71 (§ 61), 162f (§ 116), 206 (§ 
150), 208 (§ 150), 218 (§ 156), 226 (§ 159), 









217-219 (§ 156), 279 (§ 192), A 56, A 58
Parabel
X-XII, 4 (§ 3), 5 (§ 4), 7 (§ 5), 21f (§ 18), 38f 
(§ 33, 34), 41f (§ 36), 57 (§ 48), 68 (§ 58), 
132-134 (§ 97, 98), 144 (§ 106), 147 (§ 108), 
151 (§ 109), 176 (§ 127), 205 (§ 149), A 22f, 
A 62, A 68
parabolische Bewegung, siehe Bewegung
Parallaxe
70-72 (§ 59, 61, 62), 81f (§ 70), 87 (§ 72), 
155 (§ 112), 157 (§ 113), 162 (§ 116), 163f 
(§ 117), 196 (§ 142), 206f (§ 150), 218 
(§ 156), 225 (§ 159), 237 (§ 166), 245 (§ 171), 




98 (§ 77), 208 (§ 151), 215 (§ 154), 225 





1 Siehe Bibliographie, Burckhardt.
Sachregister 93
Pariser Zeit
219 (§ 156), A 23
Perihel, Perihelium
XI, XI, 5-9 (§ 4-7), 20-22 (§ 17-19), 25f 
(§ 22, 23), 37 (§ 32), 39 (§ 34), 42 (§ 37), 
56-58 (§ 47-49), 60 (§ 51), 66 (§ 57), 68 
(§ 58), 97 (§ 77), 102f (§ 79), 126 (§ 95), 
131f (§ 97), 142 (§ 104), 144 (§ 105), 176 
(§ 127), 205 (§ 149), 215f (§ 154, 155), 224 
(§ 157), 229 (§ 159), 249 (§ 171), 278 (§ 191), 




planetarisches Atom, siehe Atom
[Planetoiden], siehe Juno, Ceres, Pallas, Vesta
Pol, positiver






positiver Pol, siehe Pol
Präcession
66 (§ 57), 162f (§ 116), 208 (§ 150), 217f 
(§ 156), 226 (§ 159), 237 (§ 166), 245 (§ 171)
praktisch
XV, 151 (§ 109), 204 (§ 148), 256 (§ 175), 
260f (§ 178), A 59
praktische Astronomie, siehe Astronomie
Praxis
40 (§ 35), 122f (§ 93, 94), 180 (§ 130), 216 
(§ 155), A 62
Princip der (allgemeinen) Schwere, Schwere-, 
Attraktionsgesetz
IX f, 3f (§ 2, 3)
Problem, Kepler’sches, siehe Kepler
Pyramide
157 (§ 113)
radius vector, radii vectores, Radien Vectoren
5 (§ 4), 10 (§ 8), 13 (§ 11), 16 (§ 14), 19-
21 (§ 16-18), 23f (§ 19, 21), 27f (§ 24, 25), 
47 (§ 40), 49 (§ 43), 51 (§ 44) 59f (§ 50, 
51), 67 (§ 58), 72 (§ 61), 102f (§ 79), 105f 
(§ 82), 108 (§ 84), 110f (§ 86), 114 (§ 88), 123f 
(§ 94, 95), 154f (§ 111, 112), 172 (§ 124), 
174f (§ 125, 126), 177-179 (§ 128, 129), 
181 (§ 131), 215f (§ 155), 224 (§ 158), 229 
(§ 159), 234 (§ 163), 277f (§ 191), A 21f, A 
30, A 45, A 47, A 49, A 60, A 63
rechtläufige Bewegung, siehe Bewegung




13f (§ 11), 21 (§ 17), 39f (§ 34, 35), 42 
(§ 36), 47 (§ 40), 51 (§ 44), 112 (§ 86), 116-
118 (§ 88), 136 (§ 100), 150f (§ 109), A 46, 
A 59f, A 68
Revolution, Umlauf
123f (§ 94, 95), 145 (§ 106)
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rückläufige (retrograde) Bewegung, siehe 
Bewegung
säculare (Ver-)Aenderung, Secularänderung
277f (§ 191), A 57f
Schärfe (praecisio)
IX, 12 (§ 10), 26 (§ 23), 38 (§ 33), 40 (§ 35), 
43 (§ 37), 45 (§ 38), 59 (§ 50), 79 (§ 67), 
85f (§ 71), 106 ( 82), 110 (§ 85), 123 (§ 94), 
125 (§ 95), 131 (§ 97), 161f (§ 115, 116), 169 
(§ 120, 121), 175 (§ 126), 199f (§ 143, 144), 
229 (§ 159), 236 (§ 165), 243 (§ 169), 251 
(§ 173), 253f (§ 173, 174), 276 (§ 190), 278 
(§ 191), A 31, A 62
Schiefe der Ecliptik
65 (§ 56), 69 (§ 59), 71 (§ 61), 77 (§ 66), 
80 (§ 69), 162f (§ 116), 206f (§ 150), 217 (§ 
156), 226 (§ 159), 245 (§ 171), A 55-58
Schwere, siehe Princip
siderisch
2 (§ 1), 224 (§ 157)
Sinustafel 13 (§ 11)
Sonne 
IX f, XII, XV, 1-6 (§ 1-4), 8 (§ 6), 10 (§ 7), 
41f (§ 36), 55 (§ 47), 58f (§ 50), 61 (§ 53),65f 
(§ 56, 57), 68-70 (§ 59, 60), 72 (§§ 62), 75f 
(§ 64), 82f (§ 71), 85f (§ 71), 90 (§ 74), 102 
(§ 79), 105 (§ 82), 107 (§ 83), 145 (§ 106), 
148 (§ 108), 152-154 (§ 110, 111), 156f 
(§ 112, 113), 163 (§ 116, 117), 172 (§ 124), 
191 (§ 139), 217 (§ 156), 226 (§ 159), 230 
(§ 160), 236 (§ 166), 238 (§ 167), 245 
(§ 171), 277 (§ 191), A 21, A 30, A 42, A 47, 
A 53-55, A 62
Sonnenmasse
2 (§ 1), 8 (§ 6)
Sonnenparallaxe
82f (§ 70), 88 (§ 72), 207 (§ 150), A 54
Sonnentafel
69 (§ 59), 87 (§ 71), 163 (§ 116), 206f (§ 150), 
217 (§ 156), 245 (§ 171)
Sonnenwende, siehe Aequinox
sphärische Trigonometrie
55 (§ 47), 63 (§ 54), A 54
sphäroidische Gestalt der Erde




225 (§ 159), 245 (§ 171)
Sternwarte Göttingen 
 21, A 46f
Sternwarte Mailand





Störungen der Planetenbewegung, Perturba-
tionen
1 (§ 1), 66 (§ 57), 69 (§ 59),157 (§ 113), 160 








VI, XIII, 33 (§ 31), 259-261 (§ 177, 178)
Subtractionslogarithmen, Logarithmen der 
Differenzen 
A 31, A 50
Tafel I
48f (§ 42), 51f (§ 45), A 1-8
Tafel II
122 (§ 93), 129f (§ 97), 139 (§ 102), 143f 
(§ 105), A 9-16
Tafel III
119-121 (§ 90, 91), 123 (§ 94), 129-131 
(§ 97), 138-140 (§ 99, 102, 103), 143 (§ 105), 
A 17-20




 Barker‘sche Tafel 
  22 (§ 19), 45f (§ 39), 48f (§ 41, 43), 
52f (§ 45, 46), A 21-23, A 29f, A 51
Bessel’sche Tafel
     39f (§ 35)
Burckhardt’sche Tafel
     A 21-23
Delambre’sche Sonnentafel
     69 (§ 59)
 Encke’sche Tafel
     VI, A 62
 Klinkerfues’sche Tafel
     VI
 Marth’sche Tafel
     VI
 Lalande’sche Tafel
     15 (§ 12)
 Matthiesen’sche Tafel
     A 21f
 Schulze’sche Tafel
     26 (§ 22)
 Simpson’sche Tafel
     40 (§ 35)
 Taylor’sche Tafel
     33 (§ 31)
 Ursinus’sche Tafel
     26 (§ 22), 38 (§ 32)
 Vega’sche Logarithmentafel
     A 22
 Zach’sche Sonnentafel
     69 (§ 59)
 Zech’sche Tafel
     A 29, A 31
Tafeln für die Fixstern-Aberration
85 (§ 71)
Tafel zur Auflösung der Lambert’schen Glei-
chung
A 52
Tafel-Fehler,2 -Irrthümer, (error tabularum), 
beschränkte Genauigkeit der Tafeln
32-38 (§ 30-33), 40 (§ 35), 42 (§ 36), 46 
(§ 39), 144 (§ 105), 193 (§ 140), 216 (§ 155)
Theorie der Gleichungen
121 (§ 92), 139 (§ 102), 195 (§ 142)
Theorem, Eulersches, siehe Euler
2 Gemeint sind hiermit nicht falsche Ziffern in den angegebenen Zahlen, sondern die durch 
die unumgängliche Rundung der einzelnen Werte verursachten „Fehler“.
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Theorem, Laplace’sches, siehe Laplace




13 (§ 11), 28 (§ 25), 116 (§ 89)
Trigonometrie, sphärische
55 (§ 47), 63 (§ 54), A 54




31f (§ 30), 43 (§ 37), 109 (§ 85), 123 (§ 94), 
132 (§ 97), 170 (§ 121), A 30






wahre Anomalie, siehe Anomalie
Wahrscheinlichkeit(srechnung) (probabilitas, 
calculus probabilitatis)
162 (§ 115), 254 (§ 174), 255-258 (§ 175, 
176), 260 (§ 178), 264f (§ 181), 266f (§ 182), 
270 (§ 186)
wahrscheinlichste System der Werte, wahr-
scheinlichster Werth, am meisten wahr-
scheinlicher Werth (valor maxime pro-
babilis) 
252 (§ 173), 259 (§ 177), 261f (§ 179), 264 
(§ 181), 267-269 (§ 182-184)
Zach’sche Monatliche Correspondenz, siehe 
Monatliche Correspondenz
Zeit, Pariser, siehe Paris
Zeit, periodische (tempus periodicum)
9 (§ 7)
Zeitschrift für Astronomie [und verwandte 
Wissenschaften] 
A 29
[Zwergplaneten], siehe Ceres, Juno, Pallas, 
Vesta
